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Zur Tertiärbahnvorlage.
Der Verkehr ſtellt nach ſeiner Stärke ſehr verſchiedene

Anſprüche an die Konmmunikationsmittel. Je nach dem
Maße dieſer Anſprüche des Verkehrs hat man eine Drei
theilung vorgenommen: Vollbahnen, welche dem allge
meinen und großen Verkehr dienen; Nebenbahnen,
welche dem ſpeziellen, man könnte es provinziellen Ver-
kehrsbedürfniſſe nennen, entſprechen, und Bahnen unterſter
Ordnung, Kleinbahnen, welche rein lokalen oder privaten
Verkehrsintereſſen Genüge ſchaffen. Daß die beiden erſteren
Klaſſen als öffentliche Verkehrsanſtalten zu betrachten
und deshalb Jedem dienſtbar ſein müſſen, iſt allgemein an
erkannt. Die letztere jedoch kann ſowohl als öffentliche
wie als private Verkehrsanſtalt in Betracht kommen.

Je nach dem Verkehrszweck werden an die Ein
richtungen der verſchiedenen Arten von Bahnen ſehr ver
chiedene Anſprüche im Intereſſe r ſtellen
ein. Vollbahnen müſſen ſtärker konſtruirt ſein als Neben-
bahnen, letztere wieder ſtärker als Tertiärbahnen, und eben
weil die verſchiedenartig an dieſe Bahnklaſſen zu ſtellenden
W des öffentlichen Verkehrsintereſſes und der

etriebsſicherheit bisher nicht ſtreng genug unterſchieden
werden konnten, konnte ſich die unterſte Klaſſe nicht ge
nügend entwickeln. An ſie mußten nach Lage der Geſetz
gebung Anſprüche geſtellt werden, welche ſie nicht zu tragen
vermochte, die aber auch andererſeits über ihre Zwecke
hinansgingen.

Es kann daher im volks wirthſchaftlichen Jntereſſe nur
erwünſcht ſein, wenn die Tertiärbahnvorlage die Rechts
verhältniſſe derſelben ihren naturgemäßen Daſeinsbeding-
ungen entſprechend einer beſonderen Regelung unter-
werfen will.

Hält man daran feſt, daß es die Aufgabe der Voll
bahnen iſt, allgemeinen öffentlichen Zwecken zu dienen, ſind
thatſächlich dieſe Vollbahnen mit verſchwindenden Aus
nahmen im Staatsbeſitz, ſo ſollte man daraus die Konſe-
quenz ziehen, auch für die Zukunft dieſe Bahnen der Regel
nach nur als Staatsbahnen zuzulaſſen. Das allgemeine
öffentliche Verkehrsintereſſe würde ſich gerade dabei am
beſten ſtehen; das haben die mit der Verſtaatlichung ge
machten Erfahrungen erwieſen, trotzdem ja noch ſo mancher
berechtigte Wunſch ſeiner Er üllung harren mag.

Dem ſpeziellen, räümlich beſchränkteren Zwecke der
Nebenbahnen entſpricht es, wenn für dieſe der Staat und
Private als Unternehmer zugelaſſen werden. Viele der
bereits beſtehenden Nebenbahnen hätten Privatunternehmer
nie gebaut. Jndem der Staat ſie als Anſchlußbahnen für
wirthſchaftlich weniger entwickelte Gegenden bante, ent-
ſprach er damit gleichzeitig allgemeinen und öffentlichen wie
lokalen Jntereſſen.

Nur lokalen und nachbarlichen Zwecken ſoll jedoch die
Bahn unterſter Ordnung dienen, gleichviel, ob ſie dem
öffentlichen Verkehr übergeben wird oder dem privaten vor
behalten bleibt. Es entſpricht daher der Abſtufung dieſer
Zwecke, wenn die Tertiärbahn der Regel nach dem Privat
unternehmen überlaſſen wird, und wenn gleichzeichtig deren
Rechtsverhältniſſe ſo geordnet werden, daß an ſie hinſicht
lich der Stärke ihrer Bau und Materialausnützung nur
ihren Zwecken entſprechende Anforderungen geſtellt werden
dürfen. Damit wird die Möglichkeit gegeben, dem kleinen,
lokalen Verkehr, gleichviel ob derſelbe öſfentlicher oder nur

Nachdruck verobten.

Variſer Theaterleben vor hundert
Jahren.

Von Wilhelm Rullmann.
einjenigen, der eine beſondere geſchichtliche Epoche ſich

Gegenſtand ſeines Studiums erwählt hat und der an
r Hand von Spezialwerken und Memoiren ſich „in den

Geiſt der Zeit zu verſetzen“ ſucht, die ſein Jntereſſe er-
weckt hat, ergeht es, wie dem Kurzſichtigen, der eine Land
haft, die ſeinen Blick gefeſſelt hat, nun auch durch das
Fernrohr betrachtet. Das Bild, das ſich ihm bictet, zeigt
einen völlig veränderten Charakker: die verſchwommenen
Farben treten in ihren einzelnen Schattirungen dentlicher
hervor, die Linien der Wolken, die Umriſſe der Berge ge-
winnen an Schärfe und Klarheit, die Gegenſtände erſchei
nen größer und bedeutender und wenn auch das Bild nicht
immer an Schönheit gewinnt, ſo gewinnt es doch an Wahr
heit und Leben. Ebenſo erhalten wir ja auch von einer
Pſtoriſchen Perſönlichkeit nur dann ein richtiges Charakter
ild. wenn wir nicht bloß den Politiker, Staatsmann oder
eldherrn kenuen, ſondern uns auch durch eingehende Stu-
ien den Menſchen zu erſchließen ſuchen.

dere Dir die Wahrheit dieſes Satzes giebt es kein treffen

kunde iel „als Maximilian Robespierre. Dieſer
z ürſtige Wütherich“, dieſes „Scheuſal in Menſchen

Puir wie er in den Liedern genannt wird, die das
W nach ſeiner Hinrichtung in den Straßen von Paris
r führte ein muſterhaftes Privatleben, Er bezieht als

Sordneter ein Taggeld von 18 Livres, von denen er
re ur Unterſtützung ſeiner Schweſter nach Arras

e Seit dem Juli 1791 bewohnt Robespierre ein ein
x Zimmer bei ſeinem AbgeordnetenCollegen Maurice

mit ay in der Rue St. Hondré. Jm Schoße dieſer Fa
ie Duplay lebte Robespierre ſelbſt zu der Zeit, zu
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privater Natur iſt, die entſprechenden Kommunikations-
mittel zu ſchaffen, was wegen zu hoher Anforderungen
bisher vielfach nicht möglich war.

Das Privatkapital wird ſich dieſer neuen Auſgabe
nicht vorenthalten, wo immer die Rentabilität

olcher Kleinbahnen winkt, werden ſie entſtehen, und die
Abſicht, deren Entſtehung zu fördern tritt in der Vorlage
deutlich genng u. A. auch darin hervor, daß ſie von der
beſonderen Eiſenbahnſteuer befreit bleiben und nur ſolcher
Beſteuerung unterworfen werden ſollen, die jedes andere
private Unternehmen ebenfalls zu tragen hat.

So präeiſe aber auch die Unterſcheidung der Bahnarten
je nach dem Verkehrsbedürfniſſe und Zwecke zur Zeit der
Erbauung einer Bahn ſein mag, ſo ſind doch die bezüg-
lichen Verhältniſſe veränderlich. Eine als Klein oder Ne
benbahn gebante Bahn kann über ihre Verhältniſſe hinaus-
wachſen, aus dem nachbarlichen Verkehr kann ſich ein all
gemeiner entwickeln, der die Einbeziehung der Bahn in das
allgemeine Verkehrsnetz angezeigt erſcheinen läßt. Dem
entſpricht es, wenn der Staat ſich das Recht vorbehält,
in ſolchem Falle die betreffende Bahn zu erwerben und
ſeinem dem öffentlichen großen Verkehr dienenden Netze ein
zuverleiben.

Kann man alſo mit den allgemeinen in der Vorlage
zum Ausdrucke gebrachten Geſichtspunkten einverſtanden
ſein, auch darin, daß die vielfach kontrovers geweſene An-
ſchlußfrage, d. h. unter welchen Bedingungen die Bahnen
verſchiedener Ordnung den Anſchluß an andere verlangen
können, und wie der Anſchluß von Privatgeleiſen an
öffentliche Bahnen zu regeln iſt, eine einheitliche Löſung er-
fahren ſoll, ſo vermiſſen wir dennoch einen Punkt in der
Vorlage.

Es ſcheint nämlich, als ob die Frage der Spurweite
der Kleinbahnen eine offene, von Fall zu Fall zu ent
ſcheidende bleiben ſoll. Nun iſt es ja richtig daß die
ſchwerbelaſteten Wagen der Weltbahnen an die Geleisſtärke,
Tragfähigkeit der Brücken c. der Kleinbahnen Anſprüche
ſtellen würden welche nicht erfüllbar wären weil damit
die Bahnanlagen zu theuer werden würden. Andererſeits
würden die leichteren e der Kleinbahuen für den
ſchnelleren Verkehr der Weltbahnen ſich leicht als zu
ſchwach erweiſen. Jmmerhin aber wird der Werth dieſes

ausgenntzt werden können, wenn cin Ueberganug von Wagen
möglich bleibt, und das hängt von der Spurweite ab.
Verſchiedenheit der letzteren würde Umladung für jedes
Transportgut bedingen während ſehr wohl ein Zuſtand
gedachi werden kann der dieſe vermeidet, wenn nämlich
ſtipnlirt würde, daß die kleineren, leichteſt belaſteten Fahr
zeuge der Weltbahnen auch auf die Kleinbahnen noch über-
gehen könnten. Jm Jntereſſe der Entwickelungsfähigkeit
der letzteren ſelbſt ſollte es doch wohl liegen, die Möglich-
keit eines ſolchen Uebergangs geſetzlich zu fixiren und dar
nach die techniſchen Vorausſetzungen zu regeln.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt nunmehr ſoweit wieder hergeſtellt,

daß in allernächſter Zeit die regelmäßigen Ausfahrten
wieder aufgenommen werden. Geſtern erledigte der Mo-
narch zunächſt Regierungsangelegenheiten, nahm darauf den
Vortrag des Chefs des Civilkabinets entgegen und arbeitete

zogen. Er hatte ſich aus Arras eine prächtige däniſche
Dogge mitgebracht, die ihm mit wahrhaſt hündiſcher Treue
ergeben war. Von dieſer gefolgt, pflegte er Mme. Duplay
und deren Töchter nach den Champs-Elyſée und nach dem
Jardin Marbeuf ſpazieren zu führen, wobei er deu kleinen
Savojarden und ihren Murmelthieren mit Behagen zuſah
und bei den Erſteren als „bon mongieur“ im beſten Rufe
ſtand. Man machte Ausflüge nach Montemorency oder
Verſailles und beſuchte ab und zu auch das Theater. Nach
dem Diner begab man ſich in den Salon von Mme. Duplay,
wo Robespierre den mit einer A. beſchäftigten
Damen aus Voltaire, Ronſſeau, Racine oder Corneille vor-
zuleſen pflegte. Um 9 Uhr Abends zog er ſich regelmaßig
auf ſein Zimmer zurück, um daſelbſt, nicht ſelten bis in den
hellen Morgen die Reden auszuarbeiten, die er am nächſten
Tage im Jacobinerclub zu halten gedachte. Die „Nouvelle
Héloiſe“ liegt neben ihm a lagen an dem glänzenden Style
Ronſſeau's ſucht ſich der Redner der Revolution zu bilden
Donnerstags iſt Empfang bei Mme. Duploy. Es pegen
ſich einzufinden Collot d'Herbois Camille Desmonlins,
Duplays Schwiegerſohn Le Bas, St. Juſt, Couthon, Robes-
pierres Bruder Auguſtin, der Maler David, der italieniſche
Chevalier Buonarotti, ein vortrefflicher Clavierſpieler, Ro
bespierre ein Declamator, der ſich gerne hören ließ und
gerne gehört wurde. So wurde denn in dieſem Kreiſe
luſtig muſicirt und declamirt und dieſes idylliſche, häusliche
Leben ſetzte Robespierre auch fort, als ihn nach dem 10.
Anguſt des Jahres 1792, der ihm den Weg zur Erlangung
der höchſten Macht frei machte, das politiſche Leben ganz
in Anſpruch zu nehmen ſchien.

Jſt es nicht ſeltſam genug, daß dieſer Maun, der
ſpäter dem Scharfrichter ſo viel Arbeit machte in einer
glänzenden Rede ſich gegen das Prinzip der Todesſtrafe
ausſprach? Auch das erſcheint bemerkenswerth, daß Robes
pierre, als die Nationalverſammlung die Schauſpieler von
den bürgerlichen Rechten ausſchließen wollte für einenwelcher er die Geſchicke Frankreichs durch didie t h die Allmachtes elektriſirenden Wortes lenkte, einfach und zurückge-
Stand eintrat, der damals noch ſo wenig geachtet wurde,
obwohl ihm bereits ein Talma angehörte. „Jeder Bürger“

Verkehrsmittels für die Volkswirthſchaft unr dann voll

werde am 1. Mai auf

184. Jahrgang.

dann noch längere Zeit mit dem Staatsſecretär des Reichs
marineamts.

Die Naßricht einiger rbeiniſcher Blätter, der Kaiſer
i den Stumm' ſchen Werken zu Neuu

kirſchen erwartet, er werde eine Einfahrt in die Grube „Heinitz
machen und ſpäter Gaſt des Frhrn. v. Stumm auf Schloß
Halberg ſein, wird der „K. Z. von zuverläſſigſter Seite als
unzutreffend bezeichnet. Der Kaiſer hat, wie man i ein ebr
lebbaſtes Jntereſſe für die Entwickelung unſerer heimiſchen Jn-
duſtrie und er ſucht die größeren Werke der Reibe nach aus
eigener Anſchauung gründlich kennen zu lernen. So bat er auch
ſchon ſeit längerer Zeit einen gelegentlichen Beſuch anf den
Stummſchen Werken zu Neunkirchen in Ausſicht geſtellt, und
es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſer vielleicht ſchon n dieſem
Jahre zur Ausführung kommt. Feſte Beſtimmungen ſind aber
dierüber bisher noch nicht getrofſen, insbeſondere auch nicht über
den Zeitpunkt und die Einzelheiten des Beſuchs.

Der Bundesrath wird heute eine Sitzung abhalten.
Die Tagesordnung weiſt keine Gegenſtände von erheblichem

ter auf.Rach dem Bericht der Neichsſchulden Kommiſſion für
das Johr 1890/91 botte das Deutſche Reich bis zum 1. April
1891 für 1298 814 113 63 .4 Schuldverſchreibungen ausgegeben.
Der noch offene Kredit belief ſich an demſelben Tage auf
231 808 851.06 welch letzterer inzwiſchen durch die neue An-
leihe weſentlich vermindert iſt Der Nominalbetrag der Beſtände
des ReichsJnvalidenſonds berechnete ſich am 30. Juni 1891 auf
476 460 141.41 Der RKeichstogsgebäudefonds velief ſich am
Schluſſe des Rechnungsfabres 1850/91 auf 12589 248 87 .4. Ju
den Beſtänden des Reichskriegsſchatzes (120 Millionen) iſt keine
Veränderung eingetreten. An Reichsbanknoten ſind nacb, dem
anliegenden Bericht im Ganzen von der Reichsbank für
1990 533 460.00 nachzuweiſen geweſen und auch bis anf eine
Differenz von 400 welche ſich dadurch erklärt, daß in den
Kaſſenüberſichten der Reichsbank die Notenbeſtände auf volle
Touſende abgerundet werden, nachgewieſen worden.

Die „Nat.Ztg.“ hat, wie ſie erklärt, Grund zu der
Annahme, daß das Welfenfondsgeſetz nicht gleich in
erſter und zweiter Leſung im Plenum berathen, ſondern ineine gerimiſſion verwieſen werden wird, da es zweilelhaft

iſt, ob das Geſetz in der vorgelegten Form zur Annahme
gelangt.

Den „pPolitiſchen Nachrichten“ zufolge ſollen die
Vorſchriften über die Sonntagsruhe in der Gewerbe
ordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 für das Handelsge-
werbe vom 1. Juli d. J. ab in Kraft treten.

Der oſtpreuſziſche Bezirksverein deutſcher Juge
nienre hat ain 10. d. Mts. eine Eingabe an den Reichs

tag gerichtet, in welcher er ſeinen Anſchluß an die Petition
der gewerblichen Vereine Frankſurts, betr. das Telegraphen-
geſetz zum Ausdruck bringt.

Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge ſandte der
Kaiſer Wilhelm an den Sultan zu ſeinem Geburtstage
ein in den wärmſten Ausdrücken abgefaßtes Glückwunſch
telegramm.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staats
miniſter v. Bötticher, konnte bereits das Bett verlaſſen

und dürſte in einigen Tagen von ſeiner Erkrankung wieder
hergeſtellt ſein.

Der Geheime Commerzienrath Lotichins, Mitglied
des Herrenhauſes, iſt in Sanct Goarshauſen geſtorben.

Laut einer heute im königlichen Schloſſe einge-
troffenen Nachricht wird die Kaiſerin Friedrich im April
zu längerem Aufenthalt in Bad Homburg eintreffen.

Das Abgeorduetenhaus genehmigte in geſtriger
Abendſitzung, wie uns ein Telegramm in heutiger Früo-
ſtunde meldet, den Etatspoſten betreffend den Berliner
Domban und zwar nach Vorſchlägen der Budgetkommiſſior,

äußerte ſich Robespierre „der die Bedingungen er-
füllt, an die Sie die Wählbarkeit geknüpſt haben, hat en
Recht auf die öffentlichen Beamtungen.
daß Sie eines beſonderen Geſetzes in Bezug auf die Schau
ſpieler bedürfen. Wer nicht ausgeſchloſſen iſt, iſt bernfer.
Die Schanſpieler werden in höherem Grade die öffentlich
Achtung verdienen, wenn ſich ein abſurdes Vorurtheil dem
nicht mehr widerſetzt, daß ſie dieſelben erlangen. Dann
werden die Tugenden der Jndividuen dazu beitragen, die
Theaterſtücke zu purificiren, und die Theater werden öffenr
liche Lehrſtätten der wahren Prinzipien der guten Sitten

Die öffentliche Meinung darund des Patriotismus ſein.
übrigens der einzige Richter darüber ſein was den guten
Sitten konform iſt.“

Wie die politiſchen Leidenſchaften jener denkwürdigen
Epoche auch auf das Theater einwirkten, zeigt uns die
Geſchichte des Thetre Françgais in den erſten Jahren

der Revolution.
Seit dem 4. September 1789, an welchem Tage

Charles IX. von Chenier mit Talma in der Titelrolie
unter dem Beifall der Galerien zur Aufführung gelangte,
war dieſe Bühne der Tummelplatz politiſcher Streitigkeiten
und Zänkereien; der Aufruhr der Straße und der Lärm
der Elnbdebatten hatte ſich hinter die Conliſſen des
„Theätre de la Nation“ verpflanzt. Die Mitglieder
dieſer Bühne waren in zwei Lager getheilt und gegen
Ende des Jahres 1790 hatten die republikaniſch Geſinnten
mit Talma an der Spitze das Haus Molidres verlaſſen.
Am 27. April 1791 wurde von den ehemaligen „Come-
diens du Roy“ Talma, Dugazon, Grandménil und den
Damen Desgarcins und Veſtris das „Théatre da la
Republique“ mit einem uenen Drama Chenier's „Hein-
rich VIII.“ eröffnet. Das Théätre français dagegen war
noch ganz royaliſtiſch geſinnt und es benutzte jede Gelegen
heit, ſeine Sympathien für die unglückliche Herrſcherfamilie
zu bekunden.

(Schluß folgt.)

Jch glaube nich“,

e



e.

c

elf Uhr wird die dritte Leſung des Etats ſtattfinden.

dagegen ſtimmten die Freiſinttigen, die Hälfte der National
liberalen und fünf Freikonſervative. Der Reſt des Ge
ſammtetats wurde in zweiter Leſung genehmigt und Freitag

Auf eine Eingabe Hamburger Getreidefirmen an
den Reichskanzler iſt nachſtehende Antwort ergangen:

„Berlin, den 11. März 1892.
Reichsſchatzamt.

Auf die Eingabe vom 22. d. Js. erwidere
ich Ew. Wohlgeboren ergebenſt, daß auf Begleitſchein I.
abgefertigtes Getreide, welches ſich am 1. Februar d. J.
auf dem Trausport befand, nur dann zur Entrichtung der
an dieſem Tage in Kraft getretenen ermäßigten Zollſätze zu
gelaſſen werden darf, wenn die Abſtammung deſſelben aus
Vertragsſtaaten oder meiſtbegünſtigten Ländern nachgewieſen
wird. Das Geſetz vom 30. Januar d. Js., betreffend die
Anwendung der vertragsmäßigen Zollſätze auf Getreide,
Holz und Wein, iſt ſeinem Wortlaut nach auf das frag-
liche Getreide nicht anwendbar.

Jch überlaſſe Jhnen, die Mitunterzeichner der Eingabe
hiervon zu verſtändigen.

Der Reichskanzler.
V.: gez. v. Maltzahn.“

Einige liberale Zeitungen ſind ſo naiv, den von der
dentſchen Adelsgenoffenſchaft geſtellten Antrag „in das Straf-
geſetzbuch die Aberkennung des Adels wieder aufzunehmen“. als
eine Beleidigung des Bürgerſtandes darzuſtellen Als ob
durch Verluſt des Adels eine Degradirung zum Bürgerſtande
herbeigeführt würde und nicht vielmehr der ſo Veſlrafte auch der
bürgerlichen Rechte verluſtig würde Wir können darin nur
eine Aufreizung zum Klaſſenhaß erblicken, denn daß ein Unter
ſchied zwiſchen einem gebildeten Bürgerlichen und einem gebildeten
Adeligen nicht exiſtirt, dürfte wohl von niemand beſtritten werden,
zumal auch beide Perſönlichkeiten gleich hoffähig ſind. Ebenſo
wenig aber kann auch beſtritten werden, daß der Adel nur von
dem Landesherrn. ebenſo wie alle Orden, als beſondere Aus-
zeichnung für geleiſtete Dienſte oder aus beſonderer Gnade ver
liehen wird (cf. Fürſt Bismarck, Graf Caprivi u. a.). Es iſt
deshalb auch ebenſo folgerichtig, als gerecht, wenn durch un
ehrenhafte und ſtrafbare Handlungen ein mit Orden dekorirtes
oder adeliges Jndividuum ſich des Trageus der Orden oder des
adeligen Namens unwürdig erweiſt, ihm die Orden wie der
Adel entzogen, bez. aberkannt werden. Es wirkt ſogar demorali
Krend, wenn einem ſolchen „Verbrecher“, der im „Namen des
Königs verurtheilt wird, der die Auszeichnungen verlieh, dieſe
Auszeichnungen belaſſen werden!

So müßte es ja ebenfalls als eine Veleidigung aller nicht
dem Richterſtande Angehörigen nach der Auslaſſung jener Zei-
kungen betrachtet werden, wenn ein Rechtsanwalt wegen Ver-
puiTennng von Mündelgeldern“ aus dem Richterſtande entfernt

ird.
Wir hielten es vielmehr für eine Beleidigung des Richter

ſtandes, wenn eine ſolche Ausſtoßung unlerbliebe-
Genan daſſelbe aber trifft, wie jeder objektiv Urthbeilende

zugeſtehen muß, beim Adelsſtande zu.

Die Anmeldungen für die deutſche Abtheilung auf der
Welt Ausſtellung in Chieago laufen noch immer in reich-
lichem Maße ein. Die auch bei früheren Ausſtellungen beob-
achtete Erſcheinung, daß ein großer Theil von Ausſtellern erſt
in letzter Stunde ſeine Betheiligung erklärt, macht ſich auch
jest wieder bemerkbar. Der Grund hierzu wird wahrſcheinlich

n dem Gedanken zu finden ſein, daß uns noch faſt ein Jahr
von der Eröffnung der Ausſtellung trennt, ohne daß dabei die
für die planmäßige Vorbereitung der Arbeiten verhältniß-
mäßige Kürze des Zeitraums in Rückſicht gezogen wird. Die
im gegenwärtigen Augenblick bereits ziemlich geförderten Raum
vertheilungs- Arbeiten laſſen erkennen, daß der Deutſchland zu-
ertheilte Raum namentlich derjenige in der, Jnduſtriehalle durch
die bereits vorliegenden Anmeldungen reichlich in Anſpruch ge
nommen iſt. Auf eine Berückſichtigung der nunmehr noch ein-
herd Anmeldungen, welche immerhin auf Koſten der bis

erigen Anmelder erfolgen würde, kann daher nur noch inſofern
erechnet werden, als die angemeldeten Gegenſtände von be-
onders hervorragender Bedeutung und demnach zur Er-

gänzung des Geſammtbildes der deutſchen Abtheilung werthvoll
und unentbehrlich ſind.

Nochmals die Soldatenmißhandlungen.
Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe bildet noch immer das

apitel der ſchlechten Behandlung der Soldaten ein beliebtes
hema. Einzelne bekaunt gewordene Fälle rohen Verhaltens

don Vorgeſetzten gegen ihre Untergebenen werden ganz wahr-
bheitswidrig verallgemeinert und als nothwendige Folgen des
„Militarismus“ hingeſtellt, gegen die weder durch ſtrenge
Slrafen, noch durch die beſte Erziehung und Anleitung des
dn iers- und Unteroffizierkorps etwas auszurichten ſei. Wer

ie Soldatenmißhandlungen abſchaffen wolle, müſſe ſo heißt
es da zuerſt den „Militarismus“ abſchaffen anders gehe es
nicht. Ja, was heißt denn Militarismus Die Sozigldemo-
kraten begreifen darunter ſowohl alle Laſten, die ein gut ge
ſchultes ſtebendes Heer dem Lande und den einzelnen Militär
pflichtigen auferlegt, als auch den einheitlichen Geiſt ſtreuger
Königstreue, Vaterlandsliebe und Manneszucht, der unſer Heer
erfüllt. Aber das deutſche Reich braucht ein ſolches Heer wie
das tägliche Brot, ohne ein ſolches Heer wäre es nicht entſtan-
den und würde es ſich nicht lange erhalten. Es iſt auch gar
nicht wahr, daß mit einem lockeren Milizſyſtem, in dem alle
kriegstüchtigen Tugenden, namentlich ſtrenge Unterordnung der

ntergebenen einerſeits und fürſorgliche Gerechtigkeit der Vor-
geſetzten andererſeits, nicht in Fleiſch und Blut übergehen önuen,
irgend welche beſſeren Bürgſchaften gegen alle Fälle unwürdiger
Behandlung gegeben wären denn es würde ihm nothwendig
die ſtraffe Einwirkung von oben ber auf den guten Geiſt der
Truppen mangeln.

Fälle von Miß handlungen kommen das liegt eben in der
Unvollkommenheit der menſchlichen Natur auf dieſer Welt in
allen Abhängigkeitsverhältniſſen vor, in der Schule, in der
Werkſtatt, ja ſelbſt in der Familie durch Mißbranch der elter-
d Gewalt, verhältnißmäßig aber nirgends ſo ſellen, als im

eutſchen Heere, in dem der oberſte Kriegsherr darüber wacht,
aß dem pflichttrenen Soldaten allerwege ſein Recht wird. Es

wurde ſchon einmal erwähnt, wie unſer Kaiſer nicht nur durch
ſtrenge Verordnungen den Anſtoß gegeben hat, daß die böchſten
Vorgeſetzten der würdigen Bebandlung des Gemeinen verſchärſte
Aufmerkſamkeit widmen, ſondern wie er auch verſönlich bei jeder
ſtch biekenden Gelegenheit namentlich auf die angehenden Offiziere
einwirkt. Eine der Anſprachen, die er an die 1890 in die Armee
eintretenden Kadetten gehalten hat, möge hier annähernd wort-
getren folgen. Der Kaiſer ließ die Allerhöchſte Ordre vom
2. Mai 1874 über die Standespflichten verſeſen und bemerkte
daun unter anderen erläuternden Hinweiſen über das Verholten
degen Untergebene zu den verſammelten Kadetten:

„Er könne es ſich nicht verſagen ihnen einige Punkte
noch ganz beſonders ans Herz zu legen und zur Pflicht zu
machen. Sie kämen jung in Stellungen, in denen ſie als
Vorgeſetzte aufzutreten hätten. Viele von ihnen würden bald
Rekrutentrupps zur Ausbildung bekommen. Sie ſollten hier-
bei Geduld mit den Leuten haben und ſich nicht zu Ausſchrei-
tungen gegen dieſe hinreißen laſſen. Er ſpreche aus Erfahrung,
indem er ſie hiervor warne: denn die ans dem ganzen Heere
ihm zugehenden Berichte ließen noch zu ſeinem Bedauern er
ſehen daß derartige Vorkommniſſe noch immer nicht zu den
Seltenbeiten gehören. Jn ſolchen Fällen habe er aber die
volle Streuge des Geſetzes walten laſſen. Sie ſollten alſo
langmüthig mit ihren Untergebenen ſein und bedenken, daß
dieſe nicht mit Abſicht fehlen, ſondern daß meiſt Ungeſchick
und Ungewohnheit die Urſache ſind. Die Jugend ſei lebhaft

Auſprachen ähnlichen Jnbalts und von gleicher Tendenz hat
der Kaiſer auch im vorigen und in dieſem Jahre an die Ka-
detten gehalten. Dieſe nachdrückliche Fürſorge des allerhöchſtenKriegsberrn iſt ein weſentlicher Beſtandtbeil unſerer Heeres

einrichtungen. Dem gegenüber erſcheint das Gerede der Social
demokraten wider den „Militarismus“. der Soldatenmißhand-
lungen „züchte“, als leeres Blendwerk, durch das ſich kein Ver
ſtändiger in dem Vertrauen auf unſeren Kaiſer und ſein braves
Heer irre machen laſſen wird.

Die Anarchiſtenkomplotte in Belgien und
Frankreich

mehren ſich und täglich tritt in letzter Zeit eine ſchlimme
That hervor, die von dem infernaliſchen Haß Kunde giebt,
welcher dieſer Umſturzpartei gegen die beſtehende Staats-ordnung und gegen alle Veſihenden inne wohnt. Wir

haben ſchon in den letzten Tagen faſt Tag um Tag derlei
unheimliche Vorkommniſſe zu verzeichnen gehabt und es iſt
nur zu erklärlich, wenn in den betreffenden Ländern die
Bevölkerung ängſtlich und unruhig wird und wenn die
Preſſe die Regierung aufruft: Eigenthum und Leben der
Staatsbürger noch beſſer als zeither ſicher zu ſtellen gegen
derlei Exzeſſe. Jn Frankreich bereitet man geradezu ein
Ausnahmegeſetz vor und in Belgien fordern die Blätker
ein Gleiches. Wir ſtellen nachſtehend die Drahtberichte
r welche uns von geſtern und heute zu obigem

hema zugegangen ſind.
Brüſſel, 16. März. Seit zwei Tagen iſt die Verhand

lung im Lütticher Aſſiſenprozeß gegen die drei anarchiſtiſchen
Dynamitdiebe von Tilleur eröffnet. Geſtern Abend erhielten
die Geſchworenen zahlreiche Drohbriefe. Jn der geſtrigen Ver
handlung nahm der Angeklagte Hauſſen die, Schuld auf ſich
allein, indem er zugleich behauptete, das geſtohlene Dynamit ſei
für franzöſiſche Anarchiſten beſtimmt geweſen. Der Staats
anwalt ſuchte dagegen nachzuweiſen, daß die Zerſtörung Lüttichs
geplant war.

„Lüttich, 16. März. Die Verbandlung, betreffend den
Diebſtahl von Dynamit bei Ombret in der Nähe Lüttichs, fand
heute vor dem hieſigen Schwurgericht ſtatt. Die Geſchworenen
erkaunten Buſtin, Hanſen und Leugendorf des gualifizirten Dieb
ſtahls und der heimlichen Wegführung von Patronen ſchuldig:
der augeſchuldigte Hauſen wurde außerdem des Verſuchs der
Anſtiftung eines Complots ſchuldig befunden. Der Gerichts
hof verurtheilte Hanſen zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit,
Buſtin und Langendorf zu zwölf Jahren Einſchliebung über
alle drei wurde außerdem Polizeiaufficht für 20 Jahre verhängt.

Paris, 16. März. Ueber die Urheber des Attentats auf
die Kaſerne Loban konnte im Laufe des heutigen Tages nichts
ermittelt werden und das Publikum das anfängt, ängſtlich zu
werden und überoll Dynamitleger zu ſehen meint, nimmt dies
der Polizei faſt übel. Die Patrone, die zwiſchen die Fenſter
gitter geſchoben wurde, foll, nach den Uederreſten zu urtheilen,
nicht, wie die vorſchrifismäßigen Dynamitpatronen, eine Weiß-
blechhülſe, ſondern eine ſolche aus verzinntem, Kupfer gehabt
baben und 12 bis 15 Centimeter lang geweſen ſein, woraus man
ſchließt, daß ſie bis 250 Gramm Sprengſtoff, Dynamit, Melinit
oder Pikrot, enthalten hat.

Paris, 17. März. Geſtern verhafteten Polizeiagenten
einen Menſchen, der mit einem Kantſchukſtempel auf die Mauern
des Lycee Voltaire und der Primarſchule der Avenue de la
Republique die Jnſchrift gedruckt hatte: „A bas la patrie! Vive
Anarchie Der Verhaftete iſt ein Friſeur aus dem Departe-
ment Eure-et-Loir, heißt Villenenve und iſt 31 Jahre alt. Bei
Gelegenheit der geſtern vorgenommenen Hausſuchungen wurden
5 Perſonen verbaftet; die Hausſuchungen werden fortgeſetzt.

Paris, 16. März. Der Unterſuchungsrichter erließ 200
Haftbefehle gegen Anarchiſten zwanzig Polizeikommiſſare ſind
mit der Ausführung betraut. Die Verüber der, letzten Attentate
ſind noch unbekannt Mehrere Perſonen erhielten SeWry und

heute Drohbriefe. An-den wichtigſten Stellen der Stadt iſt die
Polizeimannſchaft verdoppelt. Die Wache des Juſtizpalaſtes
iſt von 50 auf 100 Mann verſtärkt. Heute Morgen fanden 35
Hausſuchungen bei Anarchiſten und 5 Verhaftungen ſtatt. Die
polizeilichen Recherchen dauern fort.

Wien, 16. März. Der Czas beſtätigt die Verbaftung
eines franzöſiſchen Reiſenden ſeitens der ruſſiſchen Polzei in
Szakowa, auf Anſuchen der Pariſer Polizei, weil der Reiſende
franzöſiſches Dynamit nach Rußland ſchmnggeln wollte.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung vom 16. März 1892, Vormittags 11 Uhr.
Die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats

für 1892/93 wird fortgeſetzt und zwar im Etat des Cultus
miniſteriums beim Cavitel 124: „Cultus und Unterricht
gemeinſam“, in welchem unter Anderem ausgeworfen ſind:
750 000 .4 halbjährlicher Betrag des Staatszuſchuſſes für die
evangeliſche Landeskirche als Beihülfe zur theilweiſen
Ablöſung der Stolgebühren.Referent Abg. Sattler erklärt, daß die Budgetcommiſſion
die Bewilligung nur habe eintreten laſſen unter der Voraus-
ſetzung, daß die darüber zu erlaſſenden Geſetze von denen
zwei dem Hauſe bereits vorgelegt ſind vom Hauſe genehmigt
werden; die Budgetcommiſſion bittet, daß der Miniſter eine
dahin gehende Erklärung abgebe.

Cultusminiſter Graf Zedlitz; Jch kann Namens der
Staatsregierung erklären, daß die Ausgabe nur erfolgen wird,wenn die dem Dagſe zugegangenen und noch zugehenden Geſetz

entwürfe vom Hauſe genehmigt ſein werden.
Abg. Richter wünſcht im Jntereſſe der katholiſchen

Kirche die Hingusſchiebung der Regelung dieſer Angelegenheit,
ſür welche genügende Unterlage noch nicht geſchaffen ſei. Aus
dem ausgeworfenen Betrage könnten einc Menge anderer Be-
dürfniſſe befriedigt werden. Zudem hätten ſich viele angeſehene
Perſonen gegen die Aufhebung der Stolgebühren erklärt. Nicht
dieſe, ſondern der durch den kirchlichen Act veranlaßte Aufwand
werde von den ärmeren Leuten geſchent. Der katholiſchen
Kirche werde zudem die Aufhebung gegen ihren Willen octroirt.

Miniſter Graf Zedlitz: Die Verhandlungen über die
Ablöſung der Stolgebühren ſchwebten länger als ein Jahrzehnt.
Die ſtatiſchen Erhebungen ſeien eingeleitet und zu Ende geführt.
Für die evangeliſche Kirche ſeien die Erbebungen zum Abſchluß
gebracht, aber nicht für die katholiſche Kirche. Es liege kein
Grund vor, weil es gegenüber der katholiſchen und einiger evan-
geliſchen Kirchen nicht möglich geweſen, die Vereinbarung zu
die Sache un ausgeführt zu laſſen gegenüber der Landeskirche
der alten Provinzen und der Provinz a r Es
bandele ſich nicht um die Unterſtützung der Kirche, ſondern um
eine Maßregel fozial-ethiſcher Natur. (Zuſtimmung). Man wolle
die breiten Volksſchichten, in die Möglichkeit verſehen, den Zu
ſammenhang mit der Kirche aufrecht zu erhalten.

Abg. von Jagom hält im Gegenſatz zum Abg. Richter
das Geſetz für dringend nothwendig. Daß den Katholiken auch
ihr Recht zu theil werden ſolle, habe der Miniſter bereits er
klärt. (Zuſtimmung rechts.)

Abg. Enneccerus (ntl.) Nach den Erklärungen ſei ſo-
wohl die etatsrechtliche Frage erledigt, ob die Mittel verwendet
werden, wenn das vorgelegte Geſetz nicht zuſtande komme, als
auch das Bedenken, daß die katholiſche Kirche benachtheiligt wer
den könnte. Ein Bedenken bleibe jeder werde weiter zahlen,
der nicht geneigt ſei, eine Armenunterſtützung anzunehmen.

Abg. von Heereman (Centr.) erklärt, daß er gewünſcht
hätte, daß Herr Richter die Stellung der katholiſchen Kirche zu
dieſer Frage aus der Debatte gelaſſen hätte. Die zärtliche
Rückſicht des Herrn Richter für die katholiſche Kirche habe
etwas rührendes (Heiterkeit). Vielleicht komme eine Gelegen
heit, wo er an ſeine Zärtlichkeit erinnert werden dürfte. Durch
die Zuſtimmung zu dieſer Poſition engagire ſich ſeine Partei in
keiner Weiſe.

nern ſedanert daß die Rheinprovinz nurba. von E 116 000 erhalten ſolle, weil dort die Stolgebühren ſchon zum

r fie Freude, die Kirchenſteuern aufzubringen, um dem Oſten
zu helfen.

Abg. Richter: Zärtlichkeit ſei ſeine Eigentbümlichkeit
erade nicht; er habe auch ſchon zu andern ar katholiſche

Intereſſen vertreten, wo er ſie benachtheiligt glaubte. Er halte
es überhaupt für bedeuklich, reße Maſſen des Volks daran zu
gewöhnen, daß öffentliche Leiſtungen nnentgeltlich ſeien. Da
dctahe pverde nur das Bewußtſein der großen Maſſen irre
geführt.

Miniſter Graf Zedlitz bemerkt zu der Aeußerung des
Abg. Richter, man ſolle das Volk nicht an unuentgeltliche
Leiſtungen gewöbhnen. Wie es denn mit der Aufhebung des
Schulgeldes ſtehe Er ſei ein Anhänger derſelben, aber er
halte die Aufhebung der Stolgebühren für ebenſo nothwendig.

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abga. Stöcker
und Richter und der Miniſter Graf Zedlitz und Miquel
wird der Titel darauf gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
einiger Nationalliberalen bewilligt.

Beim Kapitel Medizinalweſen kommt
Abg. Olzem auf die Regelung des Apothekenweſens und

den Gebeimmittelſchwindel zu ſprechen. Ueber letzteren müſſe
endlich eine allgemeine Verordnung erlaſſen werden.

Geheimer Rath Piſtor: Die Apothekenfrage ſei ſoweit ge
regelt, daß demnächſt eine Vorlage gemacht werde. Auch über
die Geheimmittelfrage werde demnächſt eine Vorlage hier oder
im Reichstage eingehen. gAbg. Graf- Elberfeld ſpricht für die Beſſerſtellung der
preußiſchen Medizinalbeamten und empfiehlt die beſſere Ausge-
ſtaltung der ärztlichen Disciplin. Fürſt Bismarck ſei dem
Wunſche der Aerzte, eine deutſche Aerzteordnung zu We
entgegengetreten. Wenn der klare Wortlaut des Krankenkaſſen-
geſetzes es nicht hindern könne, daß unter ärztlicher Hilfe auch
die Hilfe von Kurpfuſchern verſtanden werde, dann könnten die
Aerzte nur auf die Hilfe der Landesbehörden rechnen.

Miniſterialdirektor Bartſch: Bezüglich der Stellung der
Aerzte zu den Krankenkaſſen habe der Miniſter ganz dieſelbe Auf
faſſung wie der Vorredner und ihr auch Ausdruck gegeben. Man
habe in ärztlichen Kreiſen gemeint, daß die Disciplinarbefugniſſe
der Aerztekammern erweitert werden könnten. Um das Bedürf-
niß feſtzuſtellen, habe der Miniſter ein Rundſchreiben erlaſſen.
um Gutachten zu verlangen.

Abg. Langerhaus: Herr Graf verkrete einen großen
Theil der deutſchen Aerzte, aber daß er die Mehrheit derſelben
vertrete, möchte Redner bezweifeln. Es liege gar keine Veran
laſſung vor, daß man ihnen eine neue Disciplinarbehörde vor
ſetze, oder gar er einrichte.An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abag Meyer
Berlin und Virchow, welche der Einräumung einer Dis
ciplinargewalt an die Aerztekammer widerſprechen.

Bei den Ausgaben für die Charité bringt
Abg. Lan 7 rhans die nrit von Geiſteskranken

zur Sprache und bezeichnet die Urtheile verſchiedener Zeitungen
über einen beſtimmten Fall, der zu Parteizwecken ausgebeutet
worden ſei, als unzutreffend

Abg. Stöcker; So eitcſach lägen die Sachen doch nicht,
wie Herr Langerhans es darſtelle. Es handele ſich nicht um
einen, ſondern um viele Fälle.

Abg. Virchow: Die Zahl der Mißgriffe ſei wirklich nicht
ſo groß. Die Erfahrungen des Herrn Stöcker bezögen ſich wahr-
ſcheinlich auf Zeitungsnotizen: aber es gehe damit wie mit den
lebendig Begrabenen. Es ſei niemals feſtgeſtellt worden, daß
eine Perſon, die man als geiſteskrank erklärt habe, nachher nicht
als geiſteskrank befunden worden.

bg. Stöcker: Nicht blos aus S ſeien ihmdie Fälle bekannt, ſondern aus wiſſenſchaſtlichen Büchern das
Werk von Schröder führe eine ganze Menge von Fällen an.
Niemand ſollte in eine Privatanſtalt aufgenommen werden, der
nicht in einer Staatsanſtalt für geiſteskrank erklärt worden ſei.
Seien nicht genug Anſtalten vorhanden, ſo müſſe man ſolche

dgründen Die Ausgaben ſür dieDamit ſchließt die Diskuſſion.
Cbarité werden bewilligt.

Bei den Ausgaben für das Jnſtitut für Jnfektionskrank-
heiten 235,405 bemängelt

Abg. Broemel die J der Ausgabe, welche die Aus
gaben für die Akademie der Wiſſenſchaften übertreffen und dem
Zuſchuß für eine Univerſität, Greifswald, gleichkomme.

Geheitner Rath lthof: Die Gebälter der Aſſiſtenten
beim Jnſtitut ſür Jnfektionskrankheiten ſeien allerdings böher
als ſonſt die Gebälter für ſolche Beamten. Es liege das daran,
da Beamten dieſes Jnſtituts keine Privatpraxis treiben

ürften.
Abg. Friedberg: Das Haus ſei bei der Bewilligung

für dieſes Jnſtitut in einer Hurrahſtimmung geweſen. Das ſei
wie vorſichtig der Landtag bei ſolchen Bewilligungen

ein müſſe.
Gebeimer Oberfinanzrath Lehnert: Von ſeiten der

Finanzverwaltung ſei die außeretatsmäßige Verwendung der
Gelder zum Bau dieſes Jnſtituts vorgeſchlagen woxden, weil
es ſonſt nicht möglich geweſen wäre,, die wichtige mmegns

ern die Verauszunützen. Die Finanzverwaltung übernehme
echnung fürantwortung dafür; das Haus werde bei der

1890-91 ſich mit dieſer Frage befaſſen können.
Die Ausgaben werden darauf bewilligt.

y rauf wird die weitere Berathung bis T Uhr Abends
ertagt.

Streiflichter.
Von Kaiſer Wilhelmsland. Der Korreſponden

der „Frankfurter Zeitung' in Syduey meldet dieſem Blatteunerfreuliche Nachrichten über die Zuſtände in Kaiſer Wilbelms-
Land. Von den l brtey Kulis der Aſtrolabe Kompagnie
ſeien ca. 50 pCt. der Ruhr zum Opfer gefallen, auch die ſchwarzen
Arbeiter der Kompagnie ſtürben dutzendweiſe und allein die
weißen Angeſtellten ſchienen immun zu ſein. Der der Neu
Guinea-Kompaguie Dampfer „Yſabel“ ſei im Dezember
mit erkrankter Mannſchaft und 21 kranken Paſſagieren aus
Kaiſer Wilhelms Land eingetroffen und dort liegen geblieben.
da ein Erſatz der evkrankten Beſatzung nicht zu beſchaffen ge
weſen ſei. Der Korreſpondent klagt auch über die ſchlechte
Poſtverbindung zwiſchen Kaiſer Wilhelms Land und den um
liegenden Jnſeln. Brieſe, die er in Sydney Anfangs Ma
vorigen Jahres zur Poſt gegeben, hätten ihren Beſtimmung
ort im Bismarck-Archipel erſt Ende Dezember erreicht. Wie
88 irie Meldungen begründet ſind läßt ſich natürlich nicht
eſtſtellen.

Die Hagelverſicherung hat in Preußen in den
Jahren 1885--90 erheblich zngenehiwen das iſt das erfreu
liche Ergebniß einer neueren ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung über
den Umfang der verſicherten Flächen und der Höhe der Ver
ſicherungsſummen, im Jahre 1890 und im Mittel der Jahre
1885-90. Es iſt intereſſant, daß im Verhältniß der verſicherten
zur beſchädigten Fläche die öſtlichen Provinzen ein ſſärkere
Fortſchreiten zeigen als die weſtlichen. Ebenſo gehörten in den
öſtlichen Provinzen von den beſchädigten Flächen in den ſelbſt
ſtändigen Gutsbezirken ein viel größerer Prozentſatz zu den ver
ſicherten als zu den Landgemeinden. Hierin prägt ſich die
größere Kapitalkraft und wirthſchaftliche Einſicht der größeren

Grundbeſitzer aus. tJn den Vereinigten Staaten von Amerikafinden ſeit Jahren Verſuche mit kleinkalibrigen Re elirGewet
ren ſtatt. deren Zweck die Annahme eines zeitgemäßen Gewebr
an Stelle des veralteten Springfield iſt. Ende 1890 war an
dieſer Stelle bereits davon berichtet. Kürzlich iſt nun die Be
ſtimmung getroffen worden, daß die Verſuche mit Ende J
d. J. beendet ſein müſſen. Es iſt nicht anzunehmen, daß
der geprüften Modelle, worunter ſich das Deutſche Mannlicher
Gewehr und das Belgiſche Mauſer-Gewehr befunden baben.
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt zur Annahme gelangt, ſondern
Kommiſſion wird weſentliche Aenderungen daran vornehmen
Sinne der bei den Verſuchen gemachten a rungen.
meiſten Ausſicht haben wohl die S odelle, wie an
die Fabrikation im Jnlande ſtattfinden ſoll. ad wird

Die Entdeckung Amerikas. Aus Madrid 4berichtet; Die Reihe der zur Centennarfeier der Entde gut
Amerikas im kommenden Herbſt in Spanien abzubaltendenelichkeiten wird der Neunte internationale Ameritaniſien Konävſ

und leicht heftig, und deshalb müſſe gerade die Jugend ſich zu
zügeln lernen!“ größten Theil abgeſchafft ſind. Die Rheinprovinz habe nur 1vervouſtändigen. Derſelbe tritt in der Zeit vom 7. bis 11.
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1 Conbent Santa Maria bid.Merten h Spanien zuſammen, bekanntlich jeuem Punlte,
an welchen Coſunibus vor Antritt ſeiner Entdecungsfabrt
längere Zeit verweilte. Das Pgramm des Kongreſſes umfaßt
Fragen aus der Geſchichte. Geogropbie, Chronologie, Archäo-
Jogie, Ethuographie. Authrovpologie, Linguniſtik und Paläographie
Amerifas. Aue ſpaniſchen Eiſenbahnen gewähren den Beſuchern
des Kongreſſes vom 25. September bis 25. Oktober eine Preis-
ermäßigung von 50 pCt. desgleichen faſt alle at(antiſchen Dampf
ſchifffahrtsGeſellſchaften. Als Feſtſchrift erſcheint eine Beſchrei
hung des Convents von Rabida und der Hafenſtadt Palos,
enthaltend zugleich biographiſche Notizen von Chriſtoph Eolum-
hus Martin Alonſo Pinzon,. Ferdinand's und Jſabella's der
Katholiſchen und aller Förderer der Entdeckung Amerikas mit
ſammt den Lebeusbeſchreibungen aller Theilnehmer am Kon
reſſe, welche bis zum 15. Auguſt ihren Beitritt zu erklären
ahen. Präſident des Kongreſſes iſt der frühere ſpaniſche

Folomen Miniſter Don Antonio Maria Fabis, General
Sekretär Don Juſto Zaragoſſa, Ehrenpräſident der Vorſitzendein ſpaniſchen MNunſterraths. Don Antonio Canoves del Caſtillo.

Aus Nah und Feru
Der Kaiſerpokal in Osnabrück. Die „Deutſche

Polksztg.“ ſchreibt: Der Verkauf des ſogen. Kaiſerpokals
zus dem ſtädtiſchen Silberſchatz von Osnabrück iſt jetzt
zöheren Orts genehmigt worden. Der Kaufpreis beträgt
250,000 nebſt 4000 für die Herſtellung einer Copie.
Der Name des Käufers iſt noch nicht genannt; es liegt
nahe, daß der Käufer Freiherr v. Rothſchild in Frank
furt a. M. ſei. Für den Ertrag will die Stadt ein neues

heater bauen.
Ein Großfeuer wird aus Ludwigshafen (16. März)

emeldet: Jn der vergangenen Nacht brach in der hieſigenHroßſchreinerei und Glaſerei der Firma Faſig Sohn
Feuer aus, wodurch die ganze Anlage eingeäſchert wurde.
Der Schaden wird auf 300000 M. geſchätzt.

Der Hering iſt da. Die „Danz. Ztg.“ berichtet
unter dem 14. März: Heute wurden hier in größerer
Menge die erſten an der hieſigen Küſte gefangenen friſchen
Heringe zu Markt gebracht.

eldmäuſe in Griechenl and. Nach Telegrammen
aus Lariſſa iſt die Ebene von Theſſalien von Myriaden
von Feldmäuſen heimgeſucht, wodurch die Geſammternte
bedroht iſt.

Zum Geburtstage des Sultans. Aus Konſtanti
nopel depeſchirt man: An Bord des Schnelldampfers „Anguſta
Viktorta“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien-Ge-
ſellſchaft fand heute zu Ehren des deutſchen Botſchafters v. Rado-bin ein Feſteſſen ſtatt, an welchem der Botſchafter nebſt Familie,

drei Großwürdenträger des Sultans, das Perſonal der deutſchen
rade und des deutſchen Generalkonſulats, ſowie die deutſchen

ſfiziere und Beamten in türkiſchen Dienſten theilnahmen. Nach
einer Begrüßung durch den Kapitän Barends brachte der Bot-
re v. Radowitz baus Anlaß des r Geburtstages desultans einen Toaſt auf den Herrſcher des Landes aus, mit
dem Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm nicht nur durch die Bande
warmer Freundſchaft, ſondern auch die Gegenſeitigkeit der Jn
ereſſen verbunden ſei. Der Privat-Sekretär des Sultans,
n gleichem Sinne auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm und

Jhre Majeſtat die Kaiſerin Auguſte Victoria. Der Botſchafter
on Radowitz trank auf das Schiff „Auguſta Victoria und dos
a der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGe

ellſcha
Zur Hungersnoth in Rußland. Die Samm-

en des Berliner Hülfscomitees, das aus den Herren Geh.
ded.-Rath Profeſſor Dr. von Bergmaunn, Conſiſtorialrath

D. Dalton, Profeſſor D. Harnack und Paſtor Keller beſteht,
haben bis zum 10. März die Summe von 143 909 .4 erreicht.
Am 15. Mai ſollen die n abgeſchloſſen werden, und
und es wird gebeten, auch fernerhin die dem Verliner Hülfs-
romitee zur Brdrrrri! ung anßer rates Gaben unmittelbar an

errn Conſiſtorialrath D. Dalton, Berlin NW.. Siegmunds-
of 15, ſenden zu wollen.

Unfälle auf See. Aus Antwerpen (16. März) bexichtet man: Das Schiff „Achille“ ſtieß in der Nähe von Dün-
kirchen mit einem bisher noch unbekannt gebliebenen Dampfer
r und wurde in den Grund gebohrt. Neun Perſonen
ind ertrunken. Heute Vormittag ſtieß der auf der Fahrt
nach Bilbao begriffene deutſche Schraubendampfer „Aktiva'
mit dem großen überſeeiſchen engliſchen Dampfer „Abington“,

elcher ſich nach Rio de Janeiro begiebt, auf der Schelde zu
ammen. Der „Abington“ ſank, man hofft indeß, die Ladung
e Die Beſchädigungen der „Aktiva“ ſind wenig er-

Die neue Schloßlotterie. Der Börſencourier er
über die Ausgabe von Looſen zu der neuen Schloß-

otterie, daß ſolche im Betrage von acht Millionen aus
gegeben werden ſollen. Davon ſind vier Millionen be
ſtimmt für Gewinue, zwei für Finanziirung, und zwei um
den Zweck der Lotterie zu erreichen. (Vergl. geſtrige
Abendausgabe unter „Zickzack“).

Zum Ableben des Großherzogs von Heſſen.
Darxmſtadt, 16. März. Prinz Heinrich legte Mittags

am Kotafolt des Großherzogs einen Kranz nieder, den der comman-
fwende Admiral namens des Offiziercorps der Marine geſandt

Darmſtadt „16. März. Der Großberzog von Baden trifft
morgen früh, die Kaiſerin Friedrich heute Abend 9 Uhr bier
a Als Vertreter des Kaiſers von Oeſterreich trifft Erzherzog
Eugen morgen früh hier ein. Die Teſtamentseröffunng nahm
im Beifein des Großberzogs und deſſen Familie der Oberlandes-
derichtsrath Freiherr von Ricon vor.

„Zarmſtadt, 16. März. Die Ausſtellung der Leiche des
roßberzoas wurde Nachmittags 4 Uhr Gegen fünf

e am Katafalk ein Trauergottesdienſt ſtatt, dem nur die Mit-
Prieder der großherzoglichen Familie beiwohnten. Abends wurde
er Sarg geſchloſſen.
u üuchen, 16. März. Prinz Ludwig, ſowie die hier woh

nenden für das Großberzogthum Heſſen mitbeglaubigten Geandten Württembergs und Rußld
armſtadt aber

wien, 16. März. Die „Wiener Zeitung“ meldet, daß fürden verſtorbenen Großherzog 1 i ägiherzog von Heſſen eine achttägige Hof-wauer angeordnet worden iſt. Hof dttssige Hor

Zum Streik in England.
Fondon, 16. März. Mehrere nach dem Orient gehende

ruhr Schiffe liefen Antwerpen an, um dort ihren Kohlen
ieg einzunehmen während die, verſchiedenen Schiffsgeſell

ſten angehörenden zahlreichen Poſtdampfer, in London un
wer Kohlenvorräthe erhalten.
runden ,16. März. Die Conferenz der Vertreter der

b d rbeitergödergtion vertagte die Beſchlußfaſſung
nrit Dauer des Streiks bis morgen; es verlautet jedoch, der
P eik. werde ſich nicht über dieſe Woche ausdehnen. Die Kohlen

eiſe ſind im Fallen begriffen.
r n. 6. März. Die Vorſitzenden der Kohlenh Beſeeiniguns in Durham hielten geſtern eine

Lond

lung ab, um den Arbeiter- Ausſtand weiter in
el deſu tdieben. Es wurde jedoch kein darauf bezüglicher

Aus der
Der Rachdruckhen

Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
nſerer Original Correſhondenzen iſt nur mit deutlicher Oueütn

e angabe geſtattet.dirde u ha 16. März Ein robher Daumſreveh
den letzten Nächten guf dem Wege nach Seeben

de la Rabida in der Pro J

uds ſind hente früh nach

ſ

verübt, indem dort von unbekannter Hand 28 Obſtbäunte. um
r ſind. Von Seiten der Geſchädigten, Herren Gebrüder

Diebſtabl.) Zur bevor

deſſen zu hoffen ſtehende Ausführung die „Hall. Ztg. bereits
wiederholt berichtet hat, wird der „M. Ztg. beute geſchrieben:
Es iſt höheren Orts endlich nach langem Schweben beſchloſſen
worden, die beiden hieſigen Bahnhöfe zu vereinigen.
Die Vereinigung wird dadurch herbeigeführt werden, daß der
Sorauer Bahnhof erweitert und der Berliner Bahnhof abge
brochen wird.
reiſende Publikum oft recht fühlbar wurde.
Beſchreibung über die Ausführung liegen zur
rathsamte aus.

licher Weiſe nicht von ernſten Folgen begleiteter Eiſenbahn-
Unfall ereignete ſich am 13.
nahe der Centralweichenbude auf hieſigem Bahnhof. Die
Locomotive des von Magdeburg kommenden Perſonenzuges er-
faßte einen Güterwagen, an welchem vier Arbeiter mit Um-
laden beſchäftigt waren,

W worauf der Tender den Oberbau des Wagens zer
0 e.Arrbeiter, von

des
Gleis
liche Abſchürfungen erlitten. Auch der Perſonenzug blieb unbe

Eine für

„Alt L öder ſozialdemokratiſche Reichstags- Abgeordnete Liebknecht
über „die geſchichtliche Bedeutung des 18. März zu ſprechen be
abſichtigte. iſt von der Polizei verboten worden. Die
öffentlichen Sloſen haben bis jetzt an Baarmitteln 21000 erbracht.

denen Wa

Herr Winkl 8s d ter aus Eckardtsleben gewählt. Die Stelle iſt mit

da gel in Trotha, wird eine Belohnung von 50 .4 auf Er
t des Thätdrs ausgeſetzt. S

Querſurt, 16. März. (Aus unſeren Schulenſehenden Comenius Feier iſt für

unſere Bürger-Schulen eine Schulfeier, in der Aula der
neuen Schule feſtgeſetzt. Jm Lehrerverein Querfurt und Um
gegend wird das Feſiſpiel: „Comenius“ von Otto Fritze zum
Vortrag gebracht werden. Laut Beſchluß der bieſigen Schul
kommiſſion ſpen in den ſlädtiſchen Schulen die öffent
lichen Prüfungen nicht mehr ſtatt. Mit Beginn desneuen Schuljabres ſoll nach dem vom Herrn Rekior Kolbe
mit vielem Fleiß ausgearbeiteten, ſeitens der Königl. Regierung
genehmigten „Lebrplan der Vürgerſchule“ der Unter-
richt ertheilt werden. In frecher Weiſe hat geſlern früb gegen
6 Uhr ein Dieb den Düngerſchuppen des hieſigen Vorſchuß-
Vereins mittels Nachſchlüſſel geöffnet und einen Ballen Chili
Salpeter auf einem Handſchlitten fortgefahren.g Bis jeßt iſt
es e den Dieb zu faſſen.Huerfurt, 16. März. (Kreistag.) Am 22. d. M.
wird im Kreisſtändehauſe hierſelbſt ein Kreistag zuſammentreten.
Unter den 17 Vorlagen befinden ſich nach dem hieſ. Krsbl.
Entlaſtung der Kreiskommunalkaſſen- Rechnung pro 1890--91
(Einnahme 563 049 Ausgabe 544002 nach Abzug der
Reſtausgaben von 7654 ein Betriebsbeſtand von 11392 .4),
Zuſchuß zur Kreiskrankenkaſſe pro 1890 aus den verwendbaren
Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe 13613 Vorſchlag zur Auf-
nahme einer Kreisanleihe für Wegebanzwecke von 500 000 .4
zu 3 bei der Kreisſparkaſſe, ſeit 1883 ſind für dieſe Zwecke
bewilligt worden an Prämien 1436 457 Feſtſtellung des
Kreishaushaltsetats pro 1892--93 in Höhe von 239810 .4. Die
Kreisabgaben ſind dieſelben wie bisher, nur wird vorgeſchlagen
die Freilaſſung der Cenſiten mit einem Einkommen von nicht
mehr als 900 .4, einmal hinſichtlich des geringen Ausfalls
(1700 .4), das andere Mal in Anbetracht des geringſten Vor
theils derſelben an dem in der Hauptſache die Kreisabgaben er-
fordernden Wegebau. Die im Etat enthaltenen Provinzial
abgaben ſind geſtiegen. Wie in 1890--91, ſo hat ſich auch in
den drei erſten Quartalen des Rechnungsjahres 1891292 eine
nicht unerhebliche Steigerung der Frequenz der Wanderer-
arbeitsſtätten und damit der betreffenden Kreisausgaben. Der
Zuſchuß von 6000 .4 genügt nicht mehr. da auch den
Stationshaltern eine Zulage wegen der hohen Lebens-
mittelvreiſe gemacht werden. mußte. ine Prämie
für eine Wegſtrecke Lützkendorf nach Crumpa in
Lützkendorfer Flur 7150 wird begehrt und in das Wegenetz
aufzunehmen beantragt: die Straße von Nemsdorf nach Schaf-
ſtedt. von Großoſterbauſen nach Gatterſtedt, von Gölbitz durch
Flachstbal auf die Querfurt-Nebraer Straße, von Spielberg bis
zur ſelbigen Straße.

Weißenfels. 16. März. (Verſetzt. Dramati-
ſcher Verſuch.) Der bisher am hieſigen Königlichen Schul-
lehrerſeminar thätige Seminarlehrer Bach iſt in gleicher Eigen
ſchaft an das Seminar in Oels verſetzt. Auf unſerem Stadt-
theater gelangte geſtern ein um ſeines Junhaltes und ſeines
Autors willen intereſſautes Stück zur erſten Aufführung. Die
als lyriſche und patriotiſche Gelegenbeitsdichterin nicht unbekannt
ebliebene Frau Emma Lauter batte ſich an die Dramati-
irung eines Gedichtes von Szafrausky gewagt, welches den
Titel führt „Der Bürgemeiſter von Wyſſenfels“ und uns in die
Lokalgeſchichte des 17 Jahrhunderts zurückverſetzt. Leider iſt
die epiſch breite Darſtellung, auf Koſten eines dramatiſchen
ſpanneuden Aufbaues den Hörer ermüdend, vorherrſchend ge
blieben. Wir bedauern das lebhaft und müſſen auf die Hoffnung
verzichten, den ſeit Novalis und Müllners Tode in der Litteratur-
geſchichte ſtill gebliebenen Namen unſerer Stadt nunmehr durch
eine dramaliſche Dichterin berühmt werden zu ſehen. Dieſes
Stück wird über die Mauern unſerer Stadt hinaus ſchwerlich
bekannt werden.

W Zeitz, 16. März. (Reifeprüfung.) Geſtern fand
unter Vorſitz des Herrn Gebeimraths Dr. Troſien aus
Magdeburg am hieſigen Königlichen Stiftsgymnaſinm die
Reifeprüfung ſtatt. Von den 13 Obervprimanern wurden
6 auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Leiſtungen von der münd-

Fifung befreit; die übrigen 7 erhielten auch das Zeugniß
eife.

8 Erfurt, 16. März. (Dementi. Kläglicher Prü-
fungsausfall. Reiterfeſt. Unmenſch.), UnſerOberbürgermeiſter läßt nun auch kategoriſch die hier über feine
angebliche Demiſſion und die darauf folgende Uebernahme des
Caſſeler Landesdirectorats verbreiteten Gerüchte dementiren.
Die letzteren ſind, wie verſichert wird, von Caſſel aus verbreitet
worden, wo Oberbürgermeiſter Schneider allerdings einfluß-reiche Connexionen beſtot. Doch iſt an einen Wechſel im Lau
desdirectorate dort vor zwei Jahren kaum zu denken. Dievorgeſtern und geſtern vier im Regierungsgebände ſtattgehab-

ten Prüfungen von Einjährig-Freiwilligen ſind
diesmal überaus kläglich ausgefallen. Von 12 Bewerbern er
hielten nur 2 den a r Der hieſige Reterverein giebt nächſten Montag e Beſten hieſiger Wobl
thätigkeitsanſtalten ein großartiges Reiterfeſt, zu welchem die
Proben berests begonnen haben. Geſtern Abend wurde eine
hier wohnende Arbeitersfrau von ihrem eigenen Gatten in
barbariſcher Weiſe mißhandelt, ſo daß die Unglückliche ſchließlich
bewußtlos zuſammenbrach, worauf der Unmenſch die Wohnung
verließ. Als heute früh ein Polizeibeamter in das betreffende
Logis kam, fand er die Frau noch immer bewußtlos vor. Die
derſelben beigebrachten Wunden ſind ſehr ſchwere.

v Schönebeck, 16. März. (Jn der vorgeſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung) wurde u. A. die
Erböhung des Lernmittelfonds für die Volksſchule auf
100 .4 und die Einſtellung von 100 .4 in den nächſtjährigen
Schuletat zur Einführung von Jugend- und Volksſpielen beſchloſſen. Ferner genehmigte die Verſammlung auf
Antrag des Magiſtrats die Anſtellung eines Stadt-
baumeiſters mit einem Gebalt von 3000 Der Stadtbau
meiſter hat den Neubau des Ratbhauſes zu beaufſichtigen und
die Verwaltung des Waſſerwerks zu übernehmen. 8

V Delitzſch, 16. März. (Zu dem Bahnhofsban), über

amit wird ein Uebelſtand beſeitigt, der für das
Zeilen und

eit im Land-

Genthin, 16. März. (Eiſenbahnunfall.) Ein glück-

d. Mts. Nachmittag 1/2 Uhr

und drückte den Wagen aus den

Jn nicht geringer Gefahr befanden ſich die vier
denen drei unter die Trümmer des Oberbaues

Wagens geriethen, während der vierte auf das
eſchleudert wurde. Alle Vier haben nur ganz unerheb-

chädigt und ſetzte ſeine Fahrt mit kleiner Verſpätung fort.
Leipzig, 16. März. (Verbot. Sammlungen.)

beute vom Sozial demokratiſchen Verein
eipzig“ geplante öffentliche Verſſammlung, in der

ammlungenu für die hieſigen Arbeits-

Gotha r z u geſtern ſtattgefun-eines irektors für die hieſige Bürger-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafter
Berliu. Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute in

ſeinem amtlichen Theile, daß der ordentliche Profeſſor an der
Univerſität zu Göttingen Dr. Hermann Schwaxz in gleicher
Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der FriedrichWil
helms Univerſität zu Berlin verſetzt worden iſt. Der bis
herige Privatdozeut Dr. Kurt Henuſel zu Berlin iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der vhiloſophiſchen Fakultät der
dortigen Univerſität ernannt worden.

Perſvnalien.
Dem Rentner Julius Spieß zu Erfurt iſt der Kronen

Erden 4. Kl. verliehen worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
„Jduna“ in Halle a. S. Wie wir erfahren, iſt das

Geſchäftsjahr 1891 für die „Lebens-, Penſions und
Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft „Jduna“
ſrrentee durchaus günſtig verlaufen; beſonders iſt die Unter
terblichkeit bei den TodesfallVerſicherten erheblich. Der Ueber

ſchuß des Jabres 1891 iſt vom VerwaltungsRath der Geſell-
ſchaft in einer Sitzung vom 12 d. M., in welcher die vorgelegte
und ordnungsmäßig revidirte Jahresrechnung genehmigt wurde,
auf 616 315,11 ſeſtgeſeßt worden. Demzufolge wird auch im
Jahre 1893 je nach der früher gewählten Bezugsart eine Divi-
dende von 25 einer Jahresvrämie reſp. von 3 der gezablten
Prämienſumme (gleich 15 bis 48 einer Jahresprämie) an die
Mitglieder zur Vertheilung gelangen Der Rechnungs- Abſchluß
balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit 4237 847,64 und
in Aktivis und Paſſivis mit 24533 936,41. Der Verſiche-
rungsbeſtand am 31. Dezember 1891 betrug insgeſammt

l Pojicen über 86 974 221,50 Kapital und .4 117 962,89
tente.

Petersburg, 16. März. Die Direktoren der bieſi
gen Banken ſind geſtern Abend zu einer Berathung über die
anläßlich des Falliſſements des Hauſes Günzburſg zu er-greifenden Maßregeln zuſammengetreten. Eine Kinigung hat
noch nicht ſaligehunden Die Schulden werden auf ſechs
Millionen Nubel angegeben. Petersburg ſoll wenig, London
und Paris ſtark betheiligt ſein.

Dresdener Bau geſellſchaft. Für 1891 ſoll eine
Dividende von 9 (Vorjahr 8 in Vorſchlag gebracht
werden.

n der Generalverſammlung der vorm. Herzegl,
Anb, Maſchinenbau- Anſtalt und Eiſengießerei
Aktiengeſellſchaft zu Bernburg, am 15. d. wurde
die Vertheilung von 4 Dividende beſchloſſen.

Oeſterreichiſche Lokal-Eiſenbahn4' pCt. Schuld-
Verſchreibungen von 1885. Die nächſte Ziehung findet am
1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von c a. 1 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger.
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berliu, 17. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Der Kaiſer unternahm bereits geſtern Nachmittag mit der
Kaiſerin eine Ausfahrt in geſchloſſenem Wagen. Jn
Hofkreiſen verlautet, daß das griechiſche Kronprinzenpaar
im Frühjahr nach Deutſchland kommen und ſich alsdaun
nach Copenhagen und Petersburg begeben werde. An zu
ſtändiger Seite iſt hierüber noch nichts bekannt. Die
Socialdemokraten werden morgen, am 18. März, ſowohr
in ihren Reichstagswahlkreiſen, als auch außerhalb der-
ſelben Verſammlungen veranſtalten, in welchen über die
Bedeutung des Tages Vortrag gehalten werden ſoll. Die
Polizei hat die energiſchſten Maßregeln getroffen, um alle
event. Unordnungen, welche von Beſchäftigungsloſen be
fürchtet werden, ſoſort im Entſtehen niederzuhalten.

Stuttgart. Der König iſt geſtern früh aus Mün
chen zurückgekehrt. Gerüchtweiſe verlautet, der Thron
folger Herzog Albrecht werde ſich demnächſt mit einer der
Töchter des bayriſchen Thronfolgers, Prinz Ludwig ver
loben. Als Vertreter des Königs iſt Oberkammerherr
Freiherr von Neurath zur Beiſetzung des Großherzogs
nach Darmſtadt abgereiſt.

Brünn. Auf Oſtern iſt hierher ein Parteitag der
öſterreichiſchen Sozialdemokraten einberufen. Derſelbe
findet hauptſächtlich ſtatt, um die Parteiorganiſation zr
berathen.

Braunsberg 16. März. Der Amtsvorſteher
Wächter, welcher der Urkundenfälſchung angeklagt iſt,verſuchte im hieſigen Gefänguiß ſich die Buden zu
ln Er mußte unter beſondere Bewachung geſtellt
werden.

Brüſſel, 16. März. Jn Anderlues dauert der
Brand fort. Die Grube 2 wird deswegen verlaſſen und
vorläufig geſchloſſen.

Bukareſt, 16. März. Die liberalen Oppoſitionsblätter
„Libertée“ und „Telegraful“ ſind wegen Mangel an
Abſatz eingegangen.

Rom, 16. März. Wie „Popolo Romano“ mittheilt,
wird das Dekret, wodurch Graf Taverna zum BVot-
ſchafter in Berlin ernannt wird, morgen veröffentlicht
werdeu.

Neapel, 16. März. Die Polizei verhaftete einen
Falſchmünzer, welcher 5000 Scheine à 100 Lire nach-
gemacht hatte.

Magdeburger Vörſe vom 16. März 1892.

ch ule an Stelle des verſtorbenen Direktors Dorſchel wurde

Vonn*nuuuo an

Keichs- Anleihe

Magdeburger 3 94,35 bzChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 7
Deſſauer Gas- Obligationen e 4Div. p. S

1890 3 1891
Magdeburger Allgem. Verſi v. St.s 300 Mr. vollgezahlt 90do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 202 Einzahlung 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 d r 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 205 Einzahlung I 26do, Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollgezahlt e

Div. in
1890 J 1891Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 sie l

Caroline, r r BergwerksActien 4 7 uChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5
Deſſauer Gas-Actien 10Eifengießerei und Da Fabrir Nienb. 4 5 2
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 4 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 22 SMagdeburger Allgemeine GasActien 4 4

do. Bankverein Antheile 4 6 108, Bdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 8
do. Bergwerks,Actien 4 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 23 1do. PrivatbankAectien. 4 6 101,25 vdo. Straßenbahn Actien 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 2 t

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 72, GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 mee
do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 SSudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 80,00 B

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 2
do, do. amm- Prior. 6



Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 17. März 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ſtill 198-210, ſeinſter märk. n. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 200--204. Roggen ſtill 204-210. Gerſte Braun ruhig
168— 186 feinſte über Notiz, Futter 145--155. Haſer ruhig
150--156, neuer Mais amerik. Mixed 135--142.
Zwang 156--164, neuer ungariſcher Mais v. Handel. Raps

Rübſen S

c

Sommer-Rübſen Erbſen Victorig- ruhig
200--220, ſeinſte über Notiz. Wicken-. Kümmel excl. Sack per

100 Ko. netto 4143. Slärle incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen
43 44, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50 39,50.

Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Vohnen 18,00- 20. Lupinen Klee

ſaaten: Esparſette 26,00-28,00, Rothklee 80--96--118, Schwed-
iſcher Klee 90--110--120. Weißklee 90--120--140, Gelbklee 40

5(55 Moby, blau 5668, grau
Futterartikel Futtermehl 16,00---17,00. Roggen-

kleie 12, 00. Weißzenſchaalen 11,50 12 Weizen-
grieskleie 11,60 12, Walzkeime, helle 12,00---13,00,
dunkle 11,00-12,00. Deikuchen 13,50- -14,50. Malz 29,-30,50
Nark. Ruböl Petroleum 23, Mark. Solaröt

82530 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. matt. Kartoſfelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 62,90 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 43,40 B.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Nul.
Saale und Unſtrut.

—m—w

Fall Wuchs
alle 16. März 1 96 17. März 2, 0,94
Trotha „16 218 02Straußiurt e MUlsicben I16. e n. s 10ve.
Anßig l5 März 0,43 16 März 0,45] 0,11Dresden g 90,70 e (0,05
Wittenberg r 210 202 0,08Magdeburg r 1.60 1,68] 0,08Barby leWittenberge. 2,32) 2.2610,06]

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Der lin, 46. März. Weizen mit Aueſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
idco ſlau, Termine weichend, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco
168. 212 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 189 Mk. bez., per dieſen Monat

Mr. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 189,5-—-190 188,25 188,
Mk. per MaiJuni 192-192,75--190 Mk. bez. per Juni-Juli 194,75 195,25
193 Mk. bez., per Juli-Auguſt 195--193,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco weichend, Termine gewichen, gekündigtTonnen, Kündigungepreis Mk. bez., loco 193--202 Mk. bez. aaß Qualität,
kieferungéqualität Mk., inländiſcher guter 199--200 Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 204--
199,5 Mk bez., per MaiJuni 203,25--199 Mk. bez., per Juni-Juli 201-—196,75
Mk. bez., per JuliAuguſt 187—185,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 a loco flau, große und kleine 110--190 Mk. dez., Futter
gerſte 142-—160 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco maiter, Termine niedriger, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 148-172 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 152 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittels bis
unter 150--10 Pik. bez., hochſeiner 170 Mk. ab. Bahn und frei Wagen bez. per
ieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 150,5--

bez., per MaiJuni 951,5 120,5 Mk. bez., per Juni-Juli 152,5 151,75

Magdeburg, 16. März. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 200-
220 Mk., andweizen inländ. 207--213 Mk., Weißweizen 202--210 Mk. bez., glatter
773 cher Weizen 190 208 Mk., Rauhweizen 164— 196 Mk., Roggen inländ. 200
21 tk., fremdl. 214--222 Mk., Chevaliergerſte 186--176 Mk., Landgerſte 196164
Mk., Hafer 152——162 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 15. März. Roggen per März 214,00 Mk., per April-Mai 212,00
Mk., per MaiJuni Mk.

Stettin, 16. März. Weizen matt, loco 205--215, per April-Mai 208,00,
per MaiJuni 208,00. Roggen niedriger, loco 200-205, per April-Mai -06,00,
per Mai Juni 205,60. Pommerſcher Hafer neuer loco 148 155.

Köln, 16. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco
23,50, per März 20,40, per Mai 20,55. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 21,45, per Mai 21,5. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 16. März. Weizen per März 26,30, per Mai 20,85, per Juli
25,50. Roggen per März 20,20, per Mai 20,20, per Juli 19,60. Hafer ver
März 13,80, per Mai 14,55, per Juli 14,75.

amburg, 16. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206
dis 21 Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210--215, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 185— 188. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Wien, 16. März. Weizen per vrutj. 10,03 Gd., 10,06 Br., per Herbſt 9,18

Ov., 9,21 Br. Roggen per Frühj. 9,41 Gd., 9,44 Br., per Herbſt 8,23 Gd.,
8,26 Br. Hafer per Frühj. 6,15 Gd., 6,18 Br., per Herbſt 6,00 Gd., 6,05 Br.

Peſt, 16. März. Weizen loco weichend, per Frühjahr 9,75 Gd., 9,77 Br.,
er MaiJuni 9,62 Gd., 9,64 Br., per Herbſt 8,93 8,95 Br. Hafer pe
rühjahr 5,71 GOd., 5,73 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 16. März. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per März 28,10, per
April 25,20, per Mai-Auguſt 25,90, per September- Dezember 26,00. Roggen
träge, per März 19,10, per September- Dezember 16,50.

Paris, 16. März. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver März 25,10, per
April 25,20, ver Mai- Auguſt 26,80. per September Dezember 25,90. Roggen
matt, per März 19,00, per September Dezember 16,50.

„Amſte rdam, 16. März. Weizen auf Termine niedriger, per März per
i 5733 Roggen loco geſchäfteslos, auf Termine niedriger, per März 211, per

London, 16. März. An der Küſte 1 Weizenladungen angebotenLondon, 16. März. (Anfangébericht.) Fremde Zuſahren ſeit letztem Mon-

z Petroleum in New-York 5,70, do. Pipeline Certiſicates

tag: Weizen 11100, Gerſte 11890, Hafer 11840 Orts. Markt ſpärlich beſucht, ſehr
ruhig eizen, Mais und Mehl weichend, erſ ruhie, Hafer ſtetig.

London, 10. März. (Schlußberich t.) Getreide im Allgemeinen ſehr träge,
für angekommene Weizenladungen Käufer zurückhaltend, 6 Ladungen nach dem Kon
tinent beordert. Schwimmendes Getreide matt. Weizen nur niedriger verkäuflich.
Uebriges faſt nominell, fremdes Mehl 25 bis 43.

New-York, 15. März. Rother Winterweizen loco 1017/ g. Getreide
fracht 4. Rother Weizen per März 97, per April 983 per Mai 9534,
per Juni 95

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1. vrrii er Waarei erbrauchséſtener.März. W 16. März.
Brodraffinade I. 29,50 r. 29,0 M.Brodraffinade II. 29,95 Mk. 29,25 M.Gem. Rafindade 28,75 29,50 Mk. 28,75 29,50 M.
Gem. Melis I. 27,75 28, 3 27,75 M.Kriſtallzucker l. 28,00 k. 28,00 M.Kriſtallzucker II. S Mk.Tendenz am 16. Dir tB. Ohne Verbrauchéſteuer.

15. März. 16. März.
Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 18,70 18,90 M. 18,65—18,90 P
Kornz. Rend. 880 17,70 18, M. 17,70 18, M.
un 759 14,40 15,65 M. 14,40--16,65 M

endenz am 16. März. Ruhig.

6 Labzügl teuervergütung.A. Roh Produkt Baſis es Procent.
e auf r deburg
d. frei 8 r Hamburg e

frei an Bord HaMärz bez., 14,15 Br., 14,05 G. äpril 14,20 bez., 14,20 Br., 14,17 G.
Nai 14,35 bez., 14,36 Br., 14,32 G. Yuni 14,50 dez., 14,62 Br., 14,

d. Juni-Juli bez., Br., Gd. Juli bez., 14,Br., 14,57 Gd. Auguſt bez., 14,75 Br., 14,70 G. Septemberz bez. 14,26 Br., 14,05 Oktober Dezember bez., 12,92 Br.,
12,85 Gd. Tendenz Ruhig.

B. O r t.rei an Bord Hamburg.März bez., Br., ſ Gd. Tendenz
9 Die Aelteſien der KauſmannſchaftHamburg, 16. März. (Nachmittagebericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt Vaſis 88 Proc Dendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver März

14,10, per Mai 14,32, per Auguſt 14,70, per Oktober 13,15. Stetig.
Paris, 16. März. (Telegrämm.) (Schlußbericht.) Nohzucker 88 Procent

v loco 395, Weißer Je deh., Hr. 3 er 100 Kilgramm verMärz 39,75, per April 40, per Mai-Anguſt 46,62, per Oktober-Januar 36,12.
London, 16. März. (Telegramm. 99 Proc. Javazucker loco 157 ruhig,

Rüben- Rohzucker loco 14 ruhig.

d.

affee.
Havre, 16. März. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee

in New-Hork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 16. März. Vorwittägs 10 Uhr 30 Minuten. (Tecgreww en

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per März 92,50, per Mai
88,26, per September 84,25. Behauptet.Hamburg, 16. März. cHncheaittage. Good averoge Santok ver März
68,25, per Mai 68, per September 65,75 per Dezember 63, Ruhig.

Amſterdam, 16. März. (Teiegramm.) Java-Kafſee good ordinary 53New-York, 15. März elchramm.) Kaſſee Kilo Nr. 7 low ordinary
per März 13,37, per Mai 12,77. Pet

etroleunm.
Berlin, 16. März. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100

x mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt üg. Kün-
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

m Stettin, 16. März. Petroleum loco
Bremen, 16. März. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6,25 Br.
Hamburg, 16. gert Petroleum ruhig. Standard white loco 0,

r.per AuguſtSeptember 6,15 t
Antwerpen, 16. März. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, euhig. Petroleum Standard
Br., per September- Dezember 15,25 Br.
„NewYork, 15. März. (Telegramm.) Raſſinirtes Pe nin New-Hork 6,40 6,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0

per April 58

Pr.,

tetig

Spiritus.
Berlin, 16. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgobe per 100

Liter à 100 Pröc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis Mk. Loco ohne Faß 63,0, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 PMiart Verbtauchsabgade. Termine weichend. Gekündigt
960 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat nom., ver MärzApril hez., ver April Mai

42,6-—43,0- 42,0 bez., per MaiJuni 42,7- 43,1 42,1 bez., per JuniJuli 43,2 t
43,4--42,5 bez., per Juli-Auguſt 43,6-43,8 49,0 bez., per AuguſtSeptember 43,9

44,0--43,1 dez., per September- Oktober 4),5-—-41,5--41,0 bez., per OktoberNo
bember

Nordhauſen, 16. März. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Brantwein 40 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 61-66 Mark.

Kilogramm desgl. 6- 60 Mark.
Spiritus geſchäſtél, loco ohne 50 Mark Konſumſtener

mit 70 Mark Konſumſileuner 42,90, per April-Mai 42,50, per AuguſtSep-
Stettin, 16. März.

tember 43,60.
Spiritus loco ohne Faß (boer) 60, do. loco ohnePoſen, 16. März.

Faß 70er 40,60. flau.
Breslau, 16. März. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per März 60,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
März 41,40, do. do. per April-Mai 42. do. do. per Juli-Auguſt 43.

Hamburg, 16. März. Spiritus flan, per März-Aprik 31,25 Br., per
t 31,50 Br., per Auguſt- September 32,76 Br., per September-Oktober
2,0 r.Paris, 16. März. Spiritus beh., per März 47,25, per April 46,75, per
Maji-Auguſt 45,50, per September Dezember 4,

Oele. Lelſaaten. Fettwagren.
Berlin, 16. März. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß
bez., per dieſen Monat 0, per März Aprilill.

56,02 bez., loco ohne Faß
per Mai bez., per JuniJulibez., per April-Mai 53,6—53,7 bez.,

per September Oktober 54,0
Bresdlau, 16. März. Rüböl per März 87,00, per April Mai
Stettin, 16. März. Rüböl matt, per April- Man 59, 0, per September

Köln, 16. März. Rübdl loco 58,50, per Mai 55,80, per Oktober 55,90.
Hamburg, 18. März. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 56,
Paris, März. (Telegramm.) Rüböl matt, per März 59-, per April

54,50, per Mai-Auguſt 55, 0, per September- Dezember 57,

(GebauerSchwetſchke'ſche Dnchdrucere in Halle (Saale)

Futt

pril 8,80 Mark,
Tendenz: Ruhig.

1060

Rapsékuchen 130140

London, 11. März.
8 14—9 0. fur chemiſche

Berlin, 15. März.

bez., per dieſen Monat

Mr. nach Qualität dez.

per Juni 46.

bis 24,5 Mk. F.
und 1 27,5-—-26,5 Mk. bez.,

Paris, 16. März.

Hamburg, ſ.100 Kg. Kartofſelſtärke.

Magdeburg,
Heu 6—7, 0 M.

Mk. per 00 Kilogr.

Eier per Schock 3,
Berlin, 15. März.

2,60 P t.

Liverpool, 16.

123,00 Br., 121,00 G.

NRotterdam, 16.
Leipzig.

London, 16. März.
London,

London 1. März.

20,50 Doll.

40 eb. 9 d. nominell.
Glasgow, 16.

à 4079 h.

Stück
demnach
Maſiſchweine Ungar. prima

45--46 Kr.

Markt gebracht

Magdeburg, 16. 9
Hamburg, 15. März.

ung. Preiſe: Loco 8,80 Mark aus Schiffen zu erwarten

Cocosnußkuchen,
130 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150

tark für 1000 Fg,
lernſchrot 120 Mark für 1000 Kp.

Chili-
orten.

Mär
Zinn Vanka t 4

Schweinehandel lebhaſt, auf
Preiſe Sengſchweine

Magdeburg, 16. März.

Berlin, 16. März. (Amtl.) RRoggenmehl
brutto incl. Sack. Termine weichend. Gek. Sack, Kündigungépreis
dieſen Monat Mk., per April-Mai, per MaiJuni und per Juni- Juli 22

nmehl Nr. 00 28,75 26,75 bez. 2Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
do. ſeine Marken Nr. 9 und

Nr. 9 1,50 Mk. höher als No. O u. per 100 Kilogr. Br.

27,26 bez., per Juli-Auguſt bez
Berlin, 16. März. Weize

m
Primawaare prompt 32,

32, Mk. Hartoſſelmehl. Primawagre 99,590 Mt.,
Mk., Superiorſtärke 34,00- 34,50 Mk. Superiormehl 34,20— 95, 0 Mi

16. März.
Alles für 160

Berlin, März. (Pol.

Bauchfleiſch 1, Mk., Schweine
Hammelfleiſch 90— 50 Mk., Butter 2,0

därz.8000 B. ruhig. Tagesimport Se
Liverpool, 16. März. Nachm. Vaumwolle.

Spekulation und Export 20.0 B.
9

Frankfurt a. M., 16. März.

Zink gewöhnl. Marken 21 Lſtrl.
Newyork, 14. März. Zinn Straits

Glasgow, 16. März.

waren 1137 Stück.
geringe Waare ver 100 Pfd.

Plauen, 16. März. Der heutige Viehmarkt war mit ungefähr 900 Scdhyt
Rindern, Stück Schaſen und Läuferſchweinen betrieben. Gute ſchlachtſä
Waure war geſucht und wurde bei Rindernder Centner Lebendgewicht 30—39
dezahlt, das Paar Ochſen Mk.

ärz.

getrieben ß
k., kleine Schweine Mk., große Schweine3 4 Mk., Sauen 46 52 Mk. dent des Kälberhandels ſchleppend. An den

nverkauft blieben 12 Stück.

erſtoffe und Düngemitte
z Rapskuchen 12, 0—13,25 Morl für 100 g.

Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-
März 8,80 Mark

AprilMai 8,40 Mark, per September- Oktober 8,30 Mark.

Hamburg, 15. März. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark
deutſche, 155 Mark für 1000 K.

gelbe,

Loco

Mehl.
Nr. o u.

Eier. Fleiſch.

Kartoffeln.

19,65 Doll.,

Viehmärkte.

Verantworili
Dr. Walther
lich zu Halle.

leben 9 1 Uhr. D

ch e Mebaktenre:

j g e 1 Zf.Berliner Börse v. 16. März. uezor. Ciſg ſeid Bnl. 186 351:017095 Ausländ. Eiſenbahn Frlor- Lblin- nene e
do. oldRente 95,50 d ſeininger 400 Pr.-Pfdbr. 4 1.8,Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 78206 Lord 100,20 G Meining. Looſe

Drutiche Meile Anleihe 4 do. do. v. 1885 5 78,500 um Jeden in. Geld e Fie on v. im.

n o. 12190, r T 30do. Jnterimſch. 600 2 S e ab. gar u 127,506 Preuß. Bodener., rüchz. o 5 114.00Bienß. conſol. Staats Anleihe 4 106,100 G Koſchau Oderberg Gold e. i, Fu. vl, o e
Freuh. Staats Nul. v. s en tet EifenbahnStamm- und Stamm Seſterr. dann Etooles. alte 3 e edo. StaatsSch.-Sch. a 1ö, G Prioritäts-LAectien. z d g. z Preuß. Centralbodener.Bk.,do. Prämien Anleihe 315165,25 Oeſt r ich Fiordweſi an 5 e rücz.100 4 todSt. Oblig. abgeſt. 92 96, Dividende 1890 per do. a. B s t von 1800 100 z Oo. neue 315 96,806) 2 n. B. 7. e u 2103,0et t d e o nd e rt a d An eihe 3 95, 6Woher ind in Anleite 9 n ReichenbergPardub. Gold o d 16 i 7 eBerliner v. t888 5* Saiten ded er re e W Roy b aha d Süddeutſche Bodener. 4 1103,80

„900 V edo. c 213 Sonharddahn 6 197,7051 Jnduſtrielle Geſellſchaften.g. venx Nürriſche /2 do re r mee JwangorodDombrowo gar. e 0 G Dividende s00Landſch tr à 2 Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 24,25 Kursk-Kiew gar. 4 86,30 Anhalter Maſchinenb.A. 6 85of4 entral. 4 Sypp MainzLudwi e 12 114,502 G Mosko-ijäſan gar. 4 86,:0 Aſcherslebener Kaliwerke 10 130,909 z G
S do. z unt. „Mlawtko r 25 Rjäſan-Koslow gar. 4 8 50 Berlin-Anh. Maſch. iOftpreußiſche mu do. o St.Pr. 5 (gar.) 5 Berl. Meſch. Schwarsropſf 225,10 Gx i „Mä t aucaſt i 9 ierf i 5s Liſte z ehe e n Werſhenrh en J. 2 252 De Lohtneg er 0 e5 Poſenſche, neue 4 101,405. O do. (Elbethal) 1512 102,006 Gotthardbahn IV. 3 5 102, 9&etw i r 12 126.75910ma a 56,6. G Oehrreichih hatte vohn 39, 905 Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien. Zeye rerle rS do. Südbahn 15 Zinſen à 400 v. 1. ausgen. Reichsbank 43 9 drit hSchleſiſche, altlandſch. 96,50 Oſipreußiſche o Dividende 1890 57 r 35 1312,75 Gdo. nene 3 9ß,80 G teb do. t.-Pr. 5 83 Anh. -Deſſauer Landesbank 8 133 e er u enwerke 1489 BWeſtpreußiſche 9 e 10 O pt. z bahn gar. 73, o Berliner HandelsGeſ. 92 128,50 Körblodorſer Juderfabrit 3 52.7284 Kun 7 Lit üdweſtbahn gar. W 2930 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 10 „90B t de t 2 abr 8 121,560S on Neumärtiſche 63 h St.Pr 13 ſo. 1e3 De Panr diadekedet Jg. Gr amZ4 Preußiſ de 4 Warſchau- Wiener 181,213,7 5B Deutſche Vant i 132523 Magdeburger Baubank s 56,80B2 e uiſche 4 102,“ o itimor. Grtr 97,30 G Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 129,00 Piahdeburder Straßenbah SSache 4 Weipr Gon a Disconto Geſellſchaft nen eSchleſiſche 4 102,600 do. do. St. Pr. 32 Dresdner Bank 10 751 Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 i2i, iWerrabahn 3 74,25 Geraer Hand. u. Cred.B. h e e e Maſchinen 6 69,60Praunſchw. 20 Thlr. Looſe Gothaer Privatbank 62/3 112,250, G taßfurt, chem. Fabrit z 127,08Mr. p. St. 0, ob ndereditbank r Sudenburger Maſch.Fabr. 20 268,75o p. St. 0 v o. Gru 0 86,50 GSaird Prämien-Anl. p. 213 do. junge 1000 E. ö 95,10 Zeitzer Maſchinenfabrik 26,008

g e Rente 8, -Prioritä i 32 zDeutſche EiſenbahnPrioritäts Leipziger Ze nſoit r Vergwerks und Hüttengefſellſchaften.
Medertiatgae l Iudi ſche Fonds. Obligationen u r 7 Zehalter 82dnppete 6 3333

iſche Gold Anleihe 5 99,00 O 1 3 o. „10 ochum. Gußſta S 96Ehren Gond, ere mee er leet 4. B. a Moallerbant bar im. 119, Conſolidirte Marie l
hi en old- Anleihe 18899 41 85,90 do C. z o Mitteldeutſche Creditban 6 o9, 102) Donnersmarckhütte 72,00Wsyp.iſche Anleihe gar. 3 Berlin-Potodam-Magdeb. 77 Vationalbank f. D. 7 199,9023 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 22,302

Driechiſche a kleine Braunſchweigiſche Bahn e r Vant 10*5 23737 Gelſenkirchener 12 136, 1053re nleihe v. 1891,84] 5 61,75 c Braunſchw. Landeseiſenbahn x 968,760 r rot r o E 16 „650 O arlee ieh 138,9054 G
a Regie Mit Reiten el e bin Hort o rer Klenwerte r.J PW tn hen auneteen er n en e tn g. dinePapierrente de ded Buchen (gar.) eichsban t 8,85 önige- und Laurahütte I0, o Gdo Hrldrente 91,8005 Magded.Halberſt. (Wittenb.) 3 87,709) Saſſe San Lauchhammerortu leſe Ein eler Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 167,10 Weimariſche Banr 11 c. 108,56 G Magdedurger r 23,227,253

aats Anleihe 4 97.60 G t o. Pr. B. 22e Goiddieme ſog a e Scond. HypothelenCertificate. Riebec, Montan Werke is o h
de on Ruf e C do. von 1681 4 Anhalter Landesbank 4 o 20 O a Sein igplen Werke n

z 2, do. *75 Sächſ. Gußſta 155,50de hier n E. S Se S ren Bahn i 95, 10 G nete St Tyar- 23un Orient-Aut. 5 61,306 derſwleſiſche F. i Deriſche Hyp. vr Perlin 31294,80 Thale, S nSt. Pr. 14 104,100
e. Präm.Anl. v. 1864] 5 151,2583 Oſipreußiſche Südbahn 12102,190 S v. v s 110,800 Weſieregeln Alkali 11 192,00B

F. do. s do. Serie I n do loſe O Bankdisconto indo Bodencred.-Pfandbhr. 419 9,0 G do. 8 n Gott ger Prämien 1 Emif 3 a dNun r Ader.Pfands. lär3 Rheiniſche II. Em. a derr Arnpies R. awit. 3 verlin Jene
e rle 7 Saalbal3e; Ltaat e. und. Weimar Geraer e R e ahnte zo. do. awoyt. 5 96, d Werrabahn r do. v o. lam Brüſſel J Wien

Verlag der Akkiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu
Crefredakteur Wilh

für Peliit Fenilleton und den übrigen Inhol' ausſchließlich des Nachbezeichneten.
t Gebens leben für

Muſik. Derſelbe i. V. für den Handele-, VBörſen- und Inſeratentheil ſämur-
okales,

Mk. 1 Dollar 4 Mk.
320 Mk.

25

Amſterdam
do.

Londen
do.Paris 100 Fres.
do. 100 V.Petersburg 100 S. R.do. s 100 S. R.

Wien Oeſt. W. 100 Fl.
do. do. 100 l.

100 Fl.100 Fr.

1 Lſitr.

Gold Silber und

Dollars
Ducaten
Jmperials
Napoleonsd'or
Souvereigns
Engliſche Banknoten

Banknoten
eſterr. Banknoten per 100

Ruſſ. Banknoten

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
rig r Banef. Gewtſch

d. Mansf.Squwja v. 59 67 (cv.)
von 1875 (cv.)
von 1882

do. von 1879
AltenvurgZeih
AuſſigTeplitz

ipziger. Bank do. 72wer Credit- u. Spaärbank

Cröllw. Schuldverſchreibungen

Salſt e aae
Leipz. Malzlgwr.

h
Div. 89,/90 16 90

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.n do. v. 72GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

witz-Rattm. Br.-J.A.Horſewit r des
ar. u. Solar.-Fabr.Seither Park

do.
do.

Mansfelder Kuxe

100 Fres. S 80 Mt.

Wechſel

h

h

r et ſurki00 annmwoll
0 Mark für 0 kg jc noch OLeinkuchen 155 Mark für 1060 7 Pagt

Salpeter 9 h. 3-4 für gewöhnliche, h
Hülſenfrüchte.

n Erbſen gelbe zum Kochen dis 27, Man
Speiſebohnen weiße, 19, bis 52, M., Linſen 30, bis 56, M. per 100 g.

J (Pol.-Präſ.) Erbſen,Speiſebohnen weiße, 22 0 Mk., Linſen 40- 70 Mk. per 00 Kilogr.
Berlin, 16. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco flau. Termine

kündigt Ton. Kündigungspreis Mk.,

zum Kochen 3940

128 138 Mk.,
e k. bez., per MärzApril per April-Mai

dez., per MaiJuni per Juni-Juli bez., per Juli-Auguſt
Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190--240 Pik.

per

Lieferun

r

rovinzielles

n

e.m Anthony

nach

per Mai 463 4

100
Mk.,

Nr. 0
29,75-27,5 Wik. be

incl. Sack.
Nachmittag. Schlußbericht. Mehhl matt, ver Mi

53,20, per April 53,70 MaiAuguſt 55,30, per September Dezember 5,60.
New-Hork, 15. März. (Telegr.) Mehl 3 V. 85 C.

Stärke. Kartoſfelmehl.
Kartoffelfabrikate. Tendenz ruhig. RNotirungen ſih

32, 6. Mk. Lieferung 31,0-
30,50

Stroh. Hen.
Fichtſtrot 4,70 Mk., Krumwſſtroh 3,00
g.
Präſ.) Richtſtroh 4,70 6, Mk., Heu 4,70. 64

Butter.
Magdeburg, 16. März. Rindſſeiſch von der Keule 1,40 bis 160 Man

Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1, 0 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,30 di
1,40 M., Feine e 1,40 Me., Eßbutter 2,00 bis 2,40 M. per 1

„6
Caedeee Rindſleiſch von der Keule, 1,20-1,60 M

leiſch 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 t0,--2,80 Mk. per 1 Kilogr.

Magdeburg, 16. März. Kartoſſeln 6,50 bis 8,00 Mk. per 100 g.
Berlin, 15. März. (Kartofſeln) per 1ö6 Kilogramm 7,5 9, Mk.

Vanmwolle und Wolle.
Leipzig, 16. März. Rotirüngen v. Kommzu

B MärzApril 3,35 Mk., do. B. Mai- Auguſt 3,71
3,42 Mk., do. C Wi 3,57 2 Mk. Umſatz Contract B: 80000 Kilogr.

ar. (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umſaß

Umſatz 10000 B., davon i

auf Zeit: La Plata Controaf
Hut do. B Sept.Februgt

detalle.
Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr,

Amſterdam, 16. März. Bancazinn 541 2.
W (Telegramm der Herren M. H. Lorenz 9. Cie.

„Villiton 533 4 fl.
hili-Kupſer 465 per 3 Monat 4

Leipzig Zinn Siratte h Aeneipzig.) Zinn: Straits 89 Auſtral. 89 Lſtrl.
Blei ſpan. 10 Lri. 178 6 engl. 13 eſtrl. 2 a 6

Eiſen Nr.
Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warranté

März. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 3, b

g

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Steinbruch, 14. März. Tendenz lebhaft. Vorrath am 1). März 139,671
am 13. d. Mts. wurden 3868 Stück aufgetrieben 9235 Stück abgetrieben

verblieb am 14. März ein Stand von
junge ſchwere

142,309 Stück. Wir notiren:
von 48-—-48,50 Kr., mittlere 47--47, 0

Kr., üngariſche Bauernwaare: ſchwere von 40——46,0 Kr., mittlere 46 47 leichte v.
46—47 Kr. Serbiſche ſchwere von 46—47 Kr., mittlere von 45— 46,50 Kr., leichte v.

Hamburg, 15. März. (Sternſchan ze.) Bericht vom 6. bis 12. do. Mt.
waren 8813 Stück, unverkauſt blieben Stüc

Sprech ſtu den Cheſredakteur Ankhony 1210--1411, Redakteur Dr. Gebenk
D Ex. di en (Inſergtenännahme u. Geſchäftsan gelegenheile

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

hjm „;„;J„, e ;,;„,ZJS .3 Z. S S 72.Umrechunngs-Courfe.
r. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 110r i 100 RubelLſtr. 20 m

169,75 0
3 108,250

312 vo 20,3352 s ev

Pa
rours in Mark.

p

per Lſtr.
per 100 Fres.

Fl.
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)in. x per 100 Rb.

BI

e

e S

ſo.

pierveld-

205/259

Leipziger Börse V. 16, März

G

94,75

10! B
103, 5B
101,256

106, v

180 B
378,059)

125,00
121,70 G

Se relnß

Rär

ſaatkuche

v

niedriger. Ge,
Qualitit

vhez., Futterwaare 164

Wieu, 15. März. Mais per Mai-Inni 5,8 Gd., 5,61 Br.
New-Hork, 15. März. (Telegr.) Mais (Rew) per April 47

Kilogramn

Cier 60 Stü

à Coltnel

alte
Preiſe

t

Theater nd

noch

wird,
wohl
gieru
vor
dann
iſt ei
ſitzun

von
einem
Reich

p
ebat

miniſt
waren
niſter
ordne
auweſ
abgeo
reaud
rath

heittick

von
Sochr
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Poth
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habe

Theil
begeb

Solm
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